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Merſeburger
Correſß
Erſcheigzt täglich

'wit Annahme der Tage nach den Sonx
und Felertagen) früh 72 Uhr.

Abonnements Einladung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalwechſel

bitten wir unſere auswärtigen Leſer, das Abonnement
auf den

„»Merſeburger Correspondent
bei den Briefträgern oder den Poſtämtern baldigſt er
neuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom 1. April d. J. ab keine
Störung eintritt.

Die von der Poſt getroffene Einrichtung, die
Zeitungsgelder durch die Briefträger einziehen zu laſſen,

hat ſich allgemein bewährt. Dem Publikum wird
dadurch nicht nur ein bis dahin oft unbequem
empfundener Gang zur Poſt erſpart. Wir machen
auf dieſe Einrichtung hiermit wiederholt aufmerkſam
und weiſen noch darauf hin, daß die von den Brief
trägern ausgeſtellten Quittungen rechtsgiltig ſind.

R Der vierteljährliche Abonnements
preis beträgt bei der Poſt 1 Mk. 50 Pfg. (excl.
Beſtellgeld), hei unſeren Colportenren 1 Mk.
20 Pfg. und in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Juſerate finden im „Merſeburger Correſpondent“
die zweckentſprechendſte Verbreitung auch gewähren
wir bei größeren Aufträgen und mindeſtens dreimaliger
Wiederholung 16 Prozent, bei öfterer Aufnahme
ein und deſſelben Jnſerats 20 Prozent Rabatt.
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Politiſche Ueberficht.
Die Haltung Deutſchlands gegenüber der

franzöſiſch-ruſſiſchen Kundgebung zu dem
engliſchjapaniſchen Vertrag ſkizzirt ein Ofſtziöſer in
der Münchener „Ang. Ztg.“ wie folgt: „An dem
Urtheil der deutſchen maßgebenden Stelle über die
Wirkung des engliſch japaniſchen Vertrages wird
durch dieſe Kundgebung nichts geändert. Die Be
deutung der Erklärung liegt in der klaren Be
ſtimmung, daß Frankreich die Aufgaben ſeines Bünd
niſſes mit Rußland auch auf Aſien ausgedehnt wiſſen
will. So, wie dieſe Auffaſſung zur Zeit formulirt
iſt, bedeutet ſte keine Gefährdung des Friedens,
ſondern nur eine Klärung in der Gruppirung der
Mächte bezüglich der oſtaſtatiſchen Politik. Solange
von den politiſch in Afſten intereſfirten Mächten
Rußland allein England und Japan gegenüberſtand,
war augenſcheinlich die Möglichkeit eines kriegeriſchen
Confliktes eher gegeben, als jetzt wo Frankreich auch
in dieſer Frage an die Seite Rußlands getreten iſt.
Dadurch, daß der europäiſche Zweibund offen gegen
den neuen Zweibund ſteht, ſind die Chancen der Er
haltung des Friedens eher vermehrt als vermindert
worden.

Südafrika. Auf dem ſüdafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz ſind nach Meldungen aus
Pretoria die großen Operationen Hamiltons gegen
Louis Botha in der Nähe von Ermelo geſcheitert.

OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von Oeſter
reich iſt am Freitag aus Budapeſt nach Wien zurück
gekehrt. Jm öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe gab es dieſer Tage wieder heftige Auf
tritte zwiſchen Alldeutſchen und Tſchechen. Die
Ablehnung des Antrages Stürgkh auf Aufhebung der
ſloveniſchen Parallelklaſſe in Cilli und Errichtung
eines beſonderen ſloveniſchen Gymnaſtums in Mar
burg wurde von den Tſchechen und Polen mit
demonftrativen Beifall, von den Alldeutſchen mit
Lärm begleitet. Die Alldeutſchen trommelten mit den
Pultdeckeln. Malick rief: „Hoch die Habsburger,
der Teufel hol' das Parlament.“ Der All-
deutſche Berger pfiff auf einem Schlüſſel und rief:
„Das haben wir von den Habsburgern“.
Dazwiſchen ſchrieen die Alldeutſchen: „Abzug Körber.“
Schließlich riefen gegen 80 Abgeordnete, darunter der
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frühere Vizepräſident Prade, aus Leibeskräften:

Negel mäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsölgtt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels -Beilage.

dent.
Abonnementspreis

ſr das OQuartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.
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„Abzug Körber, fort mit der Regierung
ſchreit auf Körber zeigend: Gar nichts hat er ge
macht. Jro ruft: Hoch der klerikale Kuhhändler
Hartel! Eiſenkolb ſchreit: Hoch der Papſt! Dann kehrt
ſtch der allgemeine Unwille der deutſchen Linken gegen
die Jtaliener, die neben den Klerikalen Schuld an
dem Ergebniß der Abſtimmung tragen. Nieder mit
den Katzelmachern! Das werdet Jhr büßen! ruſt
man. Die Alldeutſchen ſchreien Das war die letzte
Abſtimmung in dieſem Hauſe. Der Lärm dauert
länger als eine Viertelſtunde. Alles ſteht, die Rechte
klatſcht noch immer Beifall, die Klerikalen haben den
Saal verlaſſen. Jn dieſem Tumult ſpricht der
Präſident die Vertagung auf drei Wochen aus und
wünſcht den Abgeordneten glückliche Feiertage. Nach
em er und die Miniſter den Saal verlaſſen hatten,

dauerten die Lärmſcenen noch fort. Schließlich ent
ſtand zwiſchen den Abgg. Loſer und Wolf ein Wort
weſel, der in Thätlichkeiten auszuarten drohte. Wolf
ging mit erhobener Fauſt auf Loſer zu und drohte,
ihm die Zähne in den Schlund zu ſchlagen. Nur
mit Mühe wurden ſie getrennt.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Senat erklärte
der Marineminiſter, daß der Bau von 13 neuen
Unterſeebooten nothwendig ſei. Ebenſo ver
theidigte er die Forderung von 6 neuen Panzer
ſchiffen. Die franzöſtſche Kammer berieth
dieſer Tage einen Antrag betreffend Amneſtirung
von Vergehen bei Aueſtänden und nahm
ven m Junach un t fo wie rfchieberr dazu
geſtelire Unteranträge wegen Amneſtirung anderer
Vergehen, während eine Reihe anderer Zuſagtzanträge,
darunter ein ſolcher zu Gunſten der vom Staats
gerichtshof Verurtheilten, abgelehnt wurden. Jn der
Geſammtabſtimmung über den Antrag in der ab
geänderten Geſtalt ward derſelbe, nachdem Miniſter
Leygues ihn bekämpft hatte, mit 243 gegen 224
Stimmen gänzlich abgelehnt. Darauf nahm die
Kammer die Vorlage betreffend die Prämien
für die Handels marine in der Senatsfaſſung
mit 443 gegen 64 Stimmen an.

Rußland. Nach dem „Petit Pariſien“ iſt
Rußland aus Frankreich auf die Verräthereien
des Oberſten Grimm aufmerkſam gemacht worden.
Danach lenkte Oberſt Faure, der Chef des zweiten
Bureaus des franzöſtſchen Großen Generalſtabes,
zuerſt die Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Regierung
auf das Zuſammenwirken des Oberſten Grimm mit
dem General Puzyrewski, der unter einem falſchen
Namen an der Riviera weilte. Frankreich hatte ein
ſpezielles Jntereſſe an dieſen Enthüllungen, da es
fich auch um ven Verrath faſt aller Einzelheiten der
franzöſtſchruſſiſchen Militärconvention handelte. Faure
ſoll es geweſen ſein, der den Nachweis erbrachte, daß
Grimm, anſtatt fingirter Papiere, vollkommen echte
Documente auslieferte. Jn Finland ſind von
16 Pfarrern, die ſich geweigert hatten, das neue
Wehrpflichtgeſetz in ihren Kirchen zu verleſen, vier
beſtraft worden. Das Domkapitel des Bisthums
Borga ertheilte einem Pfarrer eine Rüge und ver
urtheilte drei Paſtoren zu Geldſtrafen: zwei zu Geld
ſtrafen im Betrage von zwei und einem zu einer
Geldſtrafe im Betrage von drei Monatsgehältern.
Die offiziöſe Petersburger Handels und Jnduſtrie
Ztg.“ bezeichnet die Gerüchte von einer Erhöhung der

Steuer auf Auslandspäſſe als ganz un
begründet.

England. Jm engliſchen Oberhaus fragte
am Freitag Lord Wemyß den erſten Lord der
Admiralität, Selborne, ob England in dem Falle,
daß es mit einer oder mit mehreren europäiſchen
Mächten in Krieg gerathe, ſich bezüglich des
Schutzes gegen eine feindliche Jnvaſion
vollſtändig auf ſeine Flotte verlaſſen könne.
Selborne bedauerte die Frage ihres Jnhaltes
wegen und bemerkte ſodann: „Jch glaube, es wäre
ein ſchlimmer Tag für England, an dem es die
Flotte nicht mehr als eine Waffe betrachten würde,
in die es ſein Vertrauen auf Schutz gegen einen
Einfall ſetzen könne. Der Platz der britiſchen Flotte
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in einem ſolchen Kriege wird immer dort ſein, wo
Schiffe des Feindes zu finden ſind.“ Gegen
eine Fremdeneinwanderung in England
macht das Londoner Amtsblatt die Einſetzung eines
Ausſchuſſes bekannt, der über Maßnahmen zur
Beſeitigung der Uebelſtände berathen ſoll, welche der
unbeſchränkten Einwanderung von Ausländern,
namentlich nach London, zugeſchrieben werden.

Spanien. Jn Spanien hat der Miniſter des
Innern in Ausführung eines von der Regierung zur
Löſung der Frage der Congregationen gefaßten Be
ſchluſſes an die Präfekten ein Rundſchreiben gerichtet,
durch welches dieſelben aufgefordert werden, umgehend
einen Bericht über die in ihren Bezirken befindlichen
Congregationen, ſowie darüber einzureichen, ob die
ſelben eine Ermächtigung zur Niederlaſſung beſitzen.
Sobald die Berichte eingegangen ſind, ſoll das Dekret
vom 19, September 1901 in Kraft treten und ſollen
demgemäſt die Klöſter, für welche keine Ge
nehmigungnachgeſuchtiſt, geſchloſſen werden.

Portugal. Jn der portugiefſiſchen Abgeord
netenkammer gab es nach der „Köln. Volksztg.“
vor einigen Tagen einen großen Lärm. Zwiſchen
dem Oberdirector des öffentlichen Unterrichtsweſens
Abel d'Andrade, als Vertreter der Regierung, und
dem Abgeordneten Mello e Souza waren die Schimpf
worte Deſerteur, Lügner, Schurke u. ſ. w. gefallen.
Der Praäſtdent konnte die Gegner nicht beſchwichtigen
und hob die Sitzung auf. Heimlich näherte ſich
Andrade dem Gegner und ſchlug ihn mit der Fauſt
in den Rücken; dieſer aber wendete ſich um und
verſetzte dem Oberdirector eine ſo wuchtige Ohrfeige,
daß er die Treppe heruntertaumelte und in einem
Wagen fortgeſchafft werden mußte. Jn Portu
gieſiſch-Weſtafrika haben nach einer Meldung
des Generalgouverneurs von Loanda die Cumaten
(Diſtrikt Benguella) die Feſtung Humbe, und die
Negerſtämme des Quanza den Ort Kbollo überfallen
und ſich verſchiedene Plünderungen und Aus
ſchreitungen erlaubt, auch waren drei Eingeborene
ermordet worden. Es gelang den Portugieſen, die
Aufſtändiſchen zurückzuwerfen, jedoch erhoben ſich nun
auch die Negerhäuptlinge von Dala, Cachebo und
Uteca gegen die portugieſiſche Oberhoheit, ſo daß ſich
die Portugieſen, die nur wenige Truppen zur Ver
fügung hatten, in großer Verlegenheit befanden.
Dennoch beſtegten ſte nach ſchwerem Kampfe die
Wilden und nahmen den Häuptling von Cachebo ge
fangen. Die Eingeborenen brachten nun als Tribut
300 Ochſen und baten um Frieden. Das Gleiche
thaten andere Negerſtämme, die in einem Kampfe bei
Abrizette niedergeworfen wurden.

Deutſchland.
Berlin, 24. März. Am Geburtstage

Kaiſer Wilhelm I., am Sonnabend, 22. März,
war das Mauſoleum im Schloßpark von Charlotten
burg wieder reich mit Azaleen, Schneebällen, Mandel
bäumen, weißem Flieder u. ſ. w. geſchmückt. Um
9 Uhr erſchienen die Flügeladjutanten v. Scholl und
v. Boehn, bald darauf eine Abordnung des Eliſabeth
Regiments und der Bonner Königshuſaren mit
Kränzen. Um 9 Uhr kamen der Kaiſer, der
die Uniform der Gardes du Corps trug, mit der
Kaiſerin, die ſchwarz gekleidet war, in einem
offenen Schimmelgeſpann. Jm zweiten Wagen
ſaßen der Kronprinz mit Prinz Oskar, im dritten
die Prinzen Adalbert und Auguſt Wilhelm. Die
Majeſtäten legten einen Kranz aus Lorbeer, Roſen
und Levkoyen in der Gruft nieder, verweilten dort
mit den Prinzen einige Minuten und beſitchtigten mit
ihnen das ganze Mauſoleum. Auf dem Rückwege
fuhr der Kaiſer mit dem Kronprinzen, die Kaiſerin
mit dem Prinzen Adalbert, im dritten Wagen Prinz
Oskar und Prinz Auguſt Wilhelm. Eine Depu
tation des Offiziercorps vom GrenadierRegiment
König Wilhelm I. (2. weſtpreuß.) Nr. 7 7 in Liegnitz
hat Sonnabend Vormittag am Denkmale des Königs
in der SiegesAllee einen Kranz niedergelegt.



(Der Kronprinz) hat ſich am Sonnabend
um 11 Uhr im offenen Vierſpänner mit Spitzen
reiter, escortirt von einer Schwadron des 2. Garde
DragonerRegiments, zur Enthüllung eines Kaiſer
Wilhelm Denkmals nach Rixdorf begeben wo
in ſeiner Gegenwart das Kaiſer Wilhelm-
Denkmal auf dem Hohenzollernplatz feierlich
enthüllt wurde. Anweſend waren ferner der Miniſter
des Jnnern Freiherr v. Hammerſtein, die Spitzen
der Provinzial, Militär und ſtädtiſchen Behörden.
Eine Ehrencompagnie des Kaiſer FranzGardeRe
giments mit Fahne und Mufſtk erwies die militäriſchen

Ehren. Der Kronprinz wurde mit lebhaften
Huldigungen empfangen

(Der Reichskanzler) hat am Sonnabend
ſeine Urlaubsfahrt nach Venedig angetreten. Miniſter
v. Thielen iſt bereits am Donnerstag Abend nach
Südtirol abgereiſt.

(Der Nachfolger Dr. Küglers) Das
Urtheil der Preſſe über die Perſon des Nachfolgers
Dr. Küglers in der Leitung der Schulabtheilung zeigt
eine ſo ſeltene Uebereinſtimmung, daß ausnahmsweiſe
der Herr Cultusminiſter mit vieſer Löſung der Per
ſonenfrage ſich der Zuſtimmung ſaämmtlicher politiſchen
Parteien erfreuen darf. Jn liberalen Kreiſen rühmt
man dem bisherigen Leiter der geiſtlichen Abtheilung
im Cultusminiſterinm „maßvolle Anſchauungen“
nach. Die „Kreuzztg.“, vie gleichzeitig mitzutheilen
weiß, daß die Abſicht beſteht, den an Schwartz

z Stelle in ver Leitung der geiſtlichen Ab

ntlaſten, erklärt, daß Herr Schwartz

Centrum großer Beliebtheit erfreut“.
orthodoxe „Reichsbote“ ſingt ebenfalls das Lob des
neuen Leiters der Schulabtheilung: „Die Tüchtig-

it Schwartzkopffs iſt allgemein anerkannt und
ſondere iſt ſein Organiſationstalent bei der Ein

ührung der Pfarrerbeſoldungsreform hervorgetreten,
o daß man wohl annehmen varf, daß er auch in
einer neuen Stellung zur Durchführung organi-

er Arbeiten auf dem Schulgebiet berufen iſt“.
Belche „organiſche Arbeiten“ mag das Organ ver

kirchlichen Orthodoxie wohl dabei im Auge haben
(Von ver Marine.) „Frauenlob“ iſt

der neue kleine Kreuzer 6 am Sonnabend von der
Gräſtn StolbergWernigerode getauft worden.

(Die Ausweiſung polniſcher Studen
ten) von ver Charlottenburger Hochſchule hat den
Anlaß zu einer Jnterpellation des Abgeordneten
v. Jaworski im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
gegeben. Die Interpellation fragt, was die Regie
rung, wenn unter ven Relegirten auch öſterreichiſche
Unterthanen ſich befinden, zu thun gebenke, um im
Deutſchen Reiche die akademiſche Freizügigkeit öſter
reichiſcher Unterthanen polniſcher Nationalität zu
wahren. Abg. Breiter interpellirt ferner den Miniſter
präſtdenten, ob er geneigt iſt, wenn ſeine Bemühungen,
das Anſehen des öſterreichiſchen Staates pflichtgemäß
in Schutz zu nehmen, fruchtlos bleiben ſollten, zu
Repreſſtvmaßregeln gegen die in Oeſterreich domizi
lirenden preußiſchen Studenten zu greifen. Die
„Nationalztg.“ erklärt, daß die neueſten Ausweiſungen
polniſcher Studenten einer allgemeinen An
ordnung des Reichskanzlers entſprechen

Parlamentariſches.
Herrenhaus (Sitzung vom 22. März.) Das Herren

Haus erledigte heute eine Anzahl Petitionen. Ferner
wurden erledigt die Vorlagen, betr. Heranziehung zu den
Kreisabgaben, betr. Ergänzung des 8 75 der Landgemeinde
ordnung (Anſtellung beſoldeter Schöffen) und betr. die Be
willigung weiterer Staatsmittel zurn Bau von Arbeiter
und Beamten wohnun gen. Alle dieſe Vorlagen paſſirten
das Haus meiſt ohne jegliche Discuſſion. Aus der kurzen
Debatte über die Vorlage betr. den Bau von Arbeiter und
Beamtenwohnungen ſind hervorzuheben die Bemerkungen des
Grafen HohenthalDölkau, der u. a. der Anſicht Ausdruck
gab, daß durch den Bau sSerartiger Wohnungen aus Staats
Mitteln der Staat auch Einfluß gewinne auf die patriotiſche
Geſinnung der Arbelter. Die nächſte Sitzung des Herren
Hauſes wird wahrſcheinlich am 28. April ſtattfinden, nachdem
Der Etat aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommen iſt.

Das Auftreten des Herrn Cultusminiſters
Studt im Verlaufe der Verhandlungen des Cultus
etats ſtellt der Verfaſſer der Parlamentsbriefe in der
„Nation“ in eine anziehende Parallele mit einer
Bekannten Berliner plaſtiſchen Darſtellung Vor
Dem Schloſſe in Berlin ſtehen bekanntlich zwei Roſſe
mit zwei Roſſebändigern; der eine Roſſebändiger
hindert ſein Pferd, vorwärts zu ſpringen, und der
andere Roſſebändiger drängt ſein Pferd zurück. Der
Volkswitz hat von dieſer Thätigkeit geſagt, ſie ſtelle
den gehinderten Fortſchritt und den ge
förderten Rückſchritt dar. Der Herr Cultus
miniſter Studt handelt nach dem gleichen Grundſatz;
er hindert den Fortſchritt, und er fördert den Rück
ſchritt, wobei gegenüber den lebensvollen Roſſe
vändigern nur der eine Unterſchied zu verzeichnen iſt,

Daß Herr Studt das eine wie das andere mit einer
gewiſſen ſtillen Kraftloſigkeit thut. Im ver
gangenen Jahre hatte die Regierung. eine Forderung

für Kreisſchulinſpectoren im Hauptamt
aufgeſtellt. Centrum und Rechte hatten dieſe
Forderung abgelehnt, und nunmehr iſt Herr Studt
zu den Anſchauungen des Centrums und der Rechten
hinübergeglitten: er hat die Remunerationen für die
Kreisſchulinſpectoren im Nebenamt weſentlich erhöht.

Das Haus ſtimmte dem Miniſter zu, und der Miniſter
kann ſtolz ſein als Förderer des Rückſchritts.
Auch in der Frage der Mädchenerziehung ent
täuſchte Herr Studt ſeine Freunde nicht. Er be
kannte ſich zu dem nicht mehr ganz neuen Satz.
Die ideale Stellung der Frau in der Familie muß
erhalten bleiben, und er betrachtet es als dieſer
idealen Stellung der Frau entſprechend, wenn der
Staat nur zögernd fich dazu entſchließt, den Frauen
eine gute, dem modernen Leben entſprechende Bildung
zu verſchaffen. Zwar vollſtändig ſoll die Frau von
den modernen Bildungsquellen nicht abgeſchnitten
werden aber eine Errichtung ſtaatlicher Mädchen
gymnaſten und eine Oeffnung der Univerſttäten für
Mädchen beabſichtigt Herr Studt nicht. Nur das
eine giebt ſelbſt Herr Studt zu, daß vie einſeitige
„äſthetiſchlitterariſche Bildung der ſogenannten
höheren Tochter nicht ein Wunderwerk moderner
Cultur hervorzubringen vermag das Ergebniß iſt
in der That bei zahlreichen jungen Mädchen eine
Seichtheit und Unbildung, die nur nothdärftig durch
eine geſchmackloſe Tapete oberflächlichen Schulwiſſens
verhüllt iſt. Daß Herr Studt dieſen ernſten Noth
ſtand durchgreifend beſeitigen wird, brauchen feine
Freunde nicht zu befürchten er wird ſich bewahren
als Hemmer des Fortſchrittes.“

Das Herrenhaus zählt gegenwärtig 300
Mitglieder.
Herrenhauſe ſind 338 vorhanden, von denen 38
gegenwärtig ruhen. Außer ſind 7 Mitglieder
in das Haus noch nicht eingetreten, ſo daß gegen
wärtig 293 Mitglieder dem Herrenhauſe angehören.
Seit April vorigen Jahres ſind in Folge Todes
ausgeſchieden 12; neu berufen wurden 16.

In ver Diätenfrage hat ſich, nicht zuletzt
durch den Verlauf der Zolltarifverhandlungen, vie
Situation immer wehr zu Gunſten des Votums der
überwiegenden Mehrheit des Reichstags verſchoben,
ſo daß die Reichsregierung, voeausgeſetzt, daß die
Mehrheitsparteien ihre günſtige Situation auszunützen
verſtehen, wohl vder übel ſchließlich zu einer Aufgabe
ihrer bieherigen ablehnenden Haltung gezwungen ſein

wird, wenn ſie n ht leichtherzig die Schwierigkeiten
der politiſchen Lage ins Unentwirrbare ſteigern will.
Auf ven Köder der Commiſſtonsdiäten wird der
Reichetag, wies Fehvrr jetzt als ſicher angenommen
werden varf, jedenfalls nicht anbeißen. Auch das
Centrum, vas anfangs eine ſchwankende Haltung
einnahm, hat inzwiſchen die Ueberzeugung gewonnen,
daß die Annahme einer Abſchlagszahlung in Form
von Commiſſtonsdiäien nur vie prinzipielle Erledigung
der Diätenfrage ad calendas graocas hinausſchieben
würde, und wird, wie mehrfache ſehr beſtimmt lautende
Auslaſſungen hervorragender Centrums organe erkennen
laſſen, vorausſichtlich in ſeiner überwiegenden Mehr
heit gegen eine etwaige CommiſſtonsdiätenVPorlage
ſtiuumen.

Volkswirthſchaftliches.
Die Geſammtanlagekoſten der nunmehr

in ihren ausgebauten Theilen vollſtändigem Betrieb
beſtndlichen Berliner elektriſchen Hoch und
Untergrundbahn belaufen ſich nach dem ſoeben
herausgegebenen Geſchäftsbericht der Geſellſchaft auf

rund 32 Millionen Mk. Zieht man von
dieſer Summe den durch die veranſchlagten Mieths
einnahmen und anderen Nebenquellen ſich verzinſenden
Kapitalbetrag ab, ſo verbleiben für die eigentliche
Bahnanlage als Koſt en, veren Verzinſung aus
den Verkehrseinnahmen erfolgen ſoll, etwa
28 Millionen Mk. Wie ſich dieſe Verkehrseinnahmen
und dementſprechend vie Verzinſung der Anlage nach
Ablauf des erſten Betriebsjahres geſtalten werden,
läßt ſich zur Zeit natürlich noch in keiner Weiſe
überſehen und wird weſentlich davon abhängen,
wann die in Ausſicht genommenen Erweiterungs-
jnien in Betrieb geſeht werden können. Bezüglich
der hierbei in erſter Linie in Betracht kommenden
Strecke, der Weiterführung der Bahn vom Potsdamer
Platz bis zum Spittelmarkt und gegebenenfalls bis
zum Alexanderplatz, bemerkt der Geſchäftsbericht
lakoniſch, daß die „Verhandlungen“ mit der Stadt
gemeinde Berlin „im Gange“ ſind.

Suezkanalverkehr im Jahre 1901.)
Nach den neueſten amtlichen Veröffentlichungen der
Suezkanal Geſellſchaft haben im Jahre 1901 im
Ganzen 3699 Schiffe mit 15 163 233 Reg.Tons
Brutto den Suezkanal paſſtrt. Etwa 4 pCt.
der geſammten Tonnage kamen auf Kriegs und
Transportſchiffe. An Kanalgebühren haben
dieſe Schiffe im Ganzen über 100 Millionen Francs
bezahlt. Die bisher höchſte Einnahme an Gebühren
hatte das Jahr 1899 mit 91 Millionen Francs für
3607 Schiffe aufzuweiſen. Faſt 94 pCt. aller

Herechtigungen auf Sitz und Stimme im

Schiffe paſſtrten den Kanal bei Nacht mit Hülfe von
elektriſchen Scheinwerfern. Die nmittlere
Dauer der Durchfahrt eines Schiffes betrug im letzten
Jahre 15 Std. 47 Min., der mittlere Geſammt
aufenthalt im Kanal 18 Std. 41 Min. Für die bei
Nacht paſſtrenden Schiffe war die Dauer des Ge
ſammtaufenthalts im Kanal im Mittel um 17 Std.
54 Min., für die bei Tage paſſirenden dagegen
30 Std. 19 Min. Man erſieht hieraus deutlich den
Bortheil der elektriſchen Beleuchtung.

Die deutſchen Salpetergruben in
Chile. Die „Frankf. Ztg.“ erhält darüber eine
Zuſchrift aus Hamburg, die beſtätigt, daß durch den
Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski aus der
Centralgenoſſenſchaftskaſſe ſich die Staatsmittel ge
funden haben, um unſeren Zuckerrüben bauenden Land
wirthen auf Generalunkoſten eigene Salpeterfelder
zu erhöhten Preiſen zu ſichern. Ob ſich die Sache
aber für die Centralgenoſſenſchaftskaſſe oder die
ſonſtigen glücklichen Beſitzer entiren wird, iſt eine
andere Frage. Denn dieſe im eigentlichen Chile ge
legenen, weniger reichen Felder werden ſchwerlich mit
denen im Norden, der Peru abgenommenen Provinz
Tarapaca, concurriren können um ſo weniger,
als Chile im Begriffe ſteht, den Ausfuhrzoll auf
Salpeier um 6 Pence per Quintal (46 Kilo) zu er
höhen. Es wird mit ſolchen Erhöhungen wahrſchein
lich im Laufe der Zeit fortgefahren, da der Salpeter
Zoll ſeine HaupteinnahmeQuelle bildet.

T

2 eVermiſchtes.
(Unterſchlagungen von mehr als 150000

Mard) ſollen der Director der Deutſchen Kreditanſtalt in
der Leipzigerſtraße 111 in Berlin, Kaufmann Max H. Dür
feld t, und ſein Prokuriſt Kaufmann Ferdinand Schneider
verübt haben. Dürfeldt iſt verhaftet worden. Er vertrat
hier ſeit Jahren Eiſenmöbelfabriken, gründete außerdem auch
ſelbſt eine ſolche vor zwei Jahren in der Brunnenſtraße und
errichtete mit Schneider die Aetfengeſellſchaft Deutſche Kredit
anſtalt. Vor einiger Zeit machte eine Karte ohne Unterſchrift
die Kriminalpolizet darauf aufmerkfam, daß bei der Kredit
anſtalt Ungehörigkeiten vorkämen. Man ſtellte darauf Be
obachtungen an und ſchritt am Donnerstag zur Verhaftung.
Schneider iſt aus ſeiner Wohnung verſchwunden und wird
von der Polizei geſucht. Es ſollen auch Wechſelfälſchungen
verübt vor allem aber Depots unterſchlagen ſein.

(Aus zeichnung deutſcher Seeleute durch Präſi
dent Rooſevelt.) Von dem Präſidenten der Vereinigten
Staaten von Nord Amerika wurde in Anerkennung der im
Rovember v. J. der Beſatzung des amerikaniſchen Schooners
„W. H. Gard“ geleiſteten Hülfe in Seenoth, über die uns der
Lon hier gebürtige Maſchiniſt M. ausführlich berichtet hatte,
dem Führer des Norddeutschen Lloyddampfers „Frankfurt“,

Boe äru- Jü
zu der Beſatzung des Rettungsbootes gehörten, je eine goldene
Medaille verliehen. Sowohl die Uhren, als auch die Medaillen
ſind mit entſprechenden Widmungen verſehen.

(An dem Johanniterfeſt auf der Marienburg)
am 5. und 6. Juni werden nach den bisherigen Beſtimmungen
etwa 150 Johanniterritter, ferner die Vertreter der Deutſch
herren aus Oeſterreich und der noch beſtehenden Balley
Utrecht theilnehmen. Für den Aufenthalt des Kaiſers werden
zwar Wohnräume in der Marienburg hergerichtet, doch iſt an
zunehmen, daß der Kaiſer in Danzig wohnen wird. Am erſten
Tage findet in Form einer rein evangeliſchen Feier die Ein
weihung der Ordenskirche ſtatt, woran ſich ein Frühſtück
ſchließt. Am zweiten Tage wird das eigentliche Ordenskapitel
abgehalten und die Weihe der neu erſtandenen Marienburg
vollzogen. An den Feſtact ſchließt ſich ein großes Feſtmahl.

Ein blinder, Abiturient) hat am Gymnaſium in
Wandsbek bei Hamburg dieſer Tage die Reifeprüfung be
ſtanden. Der Prüfling hat urſprünglich nur die Volksſchule

durchgemacht und hat ſich erſt ſpäter, nachdem er im Jüng
lingsalter plötz ich erblindet war, durch Privatunterricht weiter
gebildet. Max Prieß, ſo heißt der 22 jährige junge Marn,
krat nach Beſuch der Volksſchule bei einem Maſchinenbauer
in die Lehre und hatte kurz vor Beendigung ſeiner Lehrzeit

das Unglück, durch eine Verletzung das Augenlicht zu verlieren
Ohne ſich durch ſein fürchterliches Schickſal entmuthigen zu.
laſſen, beſchloß Prieß, den Gelehrtenberuf zu ergreifen, in dem
er als Blinder eher ſein Fortkommen zu ſinden glaubt.
beſuchte die Hamburger Blindenanſtalt und brachte es durch
raſt'oſen Fleiß ſo weit, daß er ſich der Maturitätsprüfung
ohne Furcht unterwerfen konnte. Er beſtand das Examen
ſogar mit rühmlicher Auszeichnung. Seine ſchriftlichen Arbeiten
macht Prießz mit der Schreibmaſchine. Die ſchriftliche Prüfung
in der Mathematik wurde ihm. beim Abiturkentenexamen er
laſſen. Max Prieß wird nun Philologie ſtudiren.

(Auch ein Zeichen der Zeft.) Jm letzten Jahre
ſind in Preußen rund 8000. Pferde mehr zur menſchlkchen
Nahrung verwendet worden, als 1909. An der Spitze ſteht
Berlin mit 12 299 Pferden gegenüber 11610. Dann folgen
Regierungsbezirk Breslau mit 7107 gegen 6640, Regierungs
bezirk Düſſeldorf mit 6922, Regierungsbegztrk Arnsberg mit
4407 uſw. Die wenigſten „Schlachtroſſe haben die Regierungs
bezirke Poſen, Bromberg ünd Gumbinnen mit 216, 110 und
16 Pferden pro Jahr aufzuweiſen

(Aus Franzöſtſch-Congo) hat das franzöſiſche
Colonialamt Nachrichten erhalten, wonach am 9. November
1901 eine Kolonne von 200 Mann, die auf Erkundung
nach Mas nordweſtlich vom Tſchadſee ausgeſandt worden
war, von einer Bande von Anhängern des Schech El Se
nuſſi angegriffen worden ſei. Die Angreifer wurden
mit ſchwerem Verluſt zurückgeſchlagen. Auf franzöſiſcher
Seite wurden zwei Europäer verwundet und ſechs getödtet,
darunter Hauptmann Billot. Oberſtleutnant Deſtenave
richtete daraufhin einen Poſten in Ngurk und einen andern
in u ein, die mit den Poſten vom Scharifluß Fühlung
halten werden.

e

Reclametheil.
Gegen Schuupfen: FormanAetherWatte, Doſe 30 Pf.

Kapitän Malchow, ſowie dem 4. Offizier Nikolaiſen und dem

ſolle den Matroſen Normann, Wölbern und H. Rabe, welche

zu



verkauft

Arthur

Futter
Kartoffeln

Eduard KMlauss.
Schuhwaaren

zu billigſten Preiſen empfiehlt

H. Körner, l. Vitterſtr. 6.
Etnen Poſten zurückgeſetzte

Damen und
KinderStrohhüte,

ungarnirt à Stück 0,50 Mk., einfach garnirt
von 1 Mk. an empfiehlt

Anna Hawels, Burgſtr. 8S, I.

Obſthäume,
Zräft. Stämme, Hoch u. Zwergobſt, gute Sorten,Weinfechſer

und Stachelbeerſträucher
empfiehlt C. les
Skachelbeer, Johannisbeer

und Hinbeerſri träucher
u

Pfg. an beiin großfrüchtigen SorS Senuma
Un iteraltenburg.

erimge-W ch e

Louis e Sand
559

n von 25

r Waare, friſche Semar inirte S 10 f

e

S

empfiehlt bi oft
gar kt 30.

rin
Töpfermeiſter,

Oberburgstrasse,
empfietzlt

Eiſerne Füllreguliröfen,
Jriſche Dauerbrandöfen,

Kochöfen mit Thonaufſätzen
und Unterban aus Thon.

Eiſerne Kochröhren
in beſter und vollendetſter Conſtructkon.

Empfehle ferner
WandplattenbelägeFür Küchen, d Ställe, Aborte und

Badewannen, Quadratmeter von 14 Mk. an.

Grabeinfassungen
aus Kacheln und Beetbeſtecher.

Plötzlich
ſt nach einmaligem Verſuch Jedermann davon
Aberzeugt, daß zur Erlangung einer ſammet
weichen Haut und blendend weißen Teints
Leine beſſere exiſtirt als Liliemnmälch-
Seife „Stern des Südens“ Marke:Dreieck rnit Erdkugel und Kreuz von
Bergmann Co., Berlin W. 87.Preis 50 Pf in der Stadt Apotheke.

hne meines Proeisliste ſiber
Frauenschutz sollte Kein
Ehepaar sein. Versandt grat.
u. fre. Tehrr. Buch hierüber
statt 1,70 M. nur 70 Pf.
R. Osehmann, Konstanz. 62

Empfehle:
Auſchlußrohre,

Cloſets, Waſſerleitungs
Anlagen, Badeeinrichtungen

Beſter Conſtruction in allen Preislagen.Bruno Kathe,
Cigarren,

guter Gelegenhettskan tf, verkaufe im Ganzen
V. Einzeſnen, 100 Stück von 2,35 Mk. an,

Louis Albrecht

ſehr ſchön im Geſchmack,

Bergmnaum,

Moderne Muſter in weiß und

weisse und vunte
Billigſte, ſtreng feſte Preiſe!

Cheodor Freytag,

S

Moderne kaufmännische Biblio
Herausgegeben verlegt und zu beziehen von

Dr. in. Ludwig Hubert

Gardinen
crème. Abgepaßte Fenſter.

Stores, Zug-Rouleaux, Spachtelfalbein,
Vitragen-Stoffe.

erſeburg,
Roßmarkt 1.

thek“

S

u

Luzerne,Rothkl rer L
Eſparſette,

Gras u. Gemüſe Sagmen.Wichen, gehen

PferdezahnSantmais,
Ruttkelrübenkerne,

iv. Sorten, offerirt in reiner keimfäh
Qualität

Ustau Fuss,
n 23.Zur

hpſeple

Gras-, Kemüse- u. Blumen-
Haamoen,

Rothkloe, Luzerne, Wicken
Pferdezahn-Saatmais,

Rübenkerne
in beſter Qualität zu billigſten Preiſen.

Bergmann,
Markt 30.

higer

Wer
annoneiren wilſ

sei es ein Stelder

e oden

Medgeruer
der wendle sich

Annoncen-EapeK Vogler

A. G. Magaeburg.

Vertreten durch: Carl Rremdlel, Kaufm.,
Sand 1.

e
a

echt Sguhe, B.

Land u. nkäſe,feinſte Mvilerei- utter, fr.

Eier und Citronen

r bA. Bauer, l. Ritterſtr. 64.

S Rc Ha mniüg- 9
garantirt rein, S. Pfd. 1 Mark, ewpfiehlt

Carl ler

empfiehlt

Gardinen,
Spachtelborden,

Vitragen,
Rouleauxstoffe,
Rouleauxspitze eréme

und weiss
zu billigen Preiſen.

Milchreichere
Uühe, ſchwerere

e
tets frefzluſtigean fette Schweine

erxielt man durch regelmässige Beigaben
von dem berühmten

ſile nch-u. Hastpulver Dauernfreuds“

Lneglährlge glänzends Erfolge.
a fadrlkaat: Th. Laussr, Ragensbueg.

Jn und 1/1 Pro -Packeten erhältlich bei
Meberer, Mühlenbeſitzer, Merſebure.

Zum Gründonnerstag empfiehlt

e

9

e

Zur Feſtbäckerei
empfehleVollmilch, Magermilch,

SHahne,
feinſte Molkereibutter

im Stück und loſe,

J ſämmtl. Molkereiproducte,
I gar. rein t telgtnatz,

Palmin,
gar. reine Getreide

Preßhef uſw.
Carl Rauch, Markte.

33 wahrer Sehat

für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt 7* an Werk:

A. Ketaus Selbſthewahrung.e Ketau s Selbſther
81. Aufl. Mit 27 Abbild Preis 3 Mt.

ſe es der an den Folgen

it Tauſende ver
ihre Wieder
en v dase 3

herſtellung.
h Berlagsme

h 34 d Ba e
g ſt
Moht

punt

Ren! Möbel hen

Ausstattun
e An

aller Arten Möbel und
Polſterwanren

vom rn bis zum eleganteſten
Kein Laden. Billigſte Bezugsquelle f.

Wohnungs
Wiünriehtungenmn!

Salons, Wohnzimmer,
Sehtafzimmer.

Grosse Verkaufssäle.
Reellfte Bediennng?

G Billigſte Preiſe. 9
.Schemmels
Halle a. S., Halle a. S.,

nur Rathhausſtr. 6.

Alte 2 inKen manche Sandig
empfiehltEtelſſh, Cabelzau

Schollen, Zander.

e Ferner:ſei iuſte Kieler Bücklinge, ger. Schellſiſch,n und
Spinnt

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 45.
W enmann, Clobigk. Str. 8

Sprotten, wer e jeringe,
Bratheringe, S ardinen, ſcheonſerven,
ſelnen Citronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.



Sophas, 40 Mk. an, Lehn u. Schlafſtühle, Bettft. mit Matrate, 38 Mk. an, bei Otto Bernhardt, Markt 26.
Schuh- und Stiefel-

wannren.
Große Auswahl. Billigſte Preiſe.

Nur gute Wanre. i
R. Schmidt, Seitenheutel

I Alle verehrten Hausfrauen
bitte ich beim Einkauf meines als

Kaffeezuſatz nnerreichten

Aechten BrandtGaffe.

auf R und
r feillmmarkes

zu achten und Packete, welche dieſe Kenn
zeichen nicht tragen, zurückzuweiſen.

Robert Brancdlt,

inem ſrſgen und eigen ſeh
geehrken Vublikum r ergebenſte An
zeige, daß ich mich a l

Sattler und Tapezierer
in Aerſeburg etablirk habe und empfehle
mich für alle in mein Fach ſchlagenden
Arbeiken. ein Weſtreben wird ſein,ſels eine gute, reelle und dauerhafte
Arbeit zu liefern. Ich bitke. das mei
nem verltorbenen Baler zu früherer Zeit
geſchenkte Verkrauen gütigtt auf mich
überkragen zu wollen und bikke um ge
neigten Zuſpruch.

Hochachlungsvoll

Gustav Friedrich,
Haktler und. Tapezierer,

Oberbreitestwasse,
Mittwoch den 2. April,

abends 7 Uhr,
im Königl. Schloßzgartenſalon

Commers
Herrn Wilhelm Eylau(Violine)

unter Mitwirkung von
Frl. Helene Ziehath (Geſang).

Zum Vortrag gelangen für Violine:
Compositionen von Beethoven (Con-

Godard, Wle-certe), Hans Pogge,
niawski, Moszkowski;

für Geſang:
Lieder von Brahms, Fauré,
Massenet, Schubert.Eintrittskarten nummerirt à 2 Mk. nicht

nummerirt à 1 Mk. in der Stoliberg
ſchen Buchhandlung.

Lövwe,

Hubold's Restanration.S Seetenh
Zur Zufriedenheit.

e echteF. Kümmers Keſtanration,
HeuteL Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Mittwoch Abend

u Salzknochen.
Preußiſcher Adler.

Aittwoch Schlachtefeſt.
Morgen Mittwocho hasſhluſt ene Wurſt.

Wanne

Sonmnensehirme,
meine kleinen Schaufenſter dieſelbe nicht faſſen und noch billiger als 1901.

Schirmfabrik

Fritz Behrens, Halle a. S.,
S. grosse Steinstr.

Ecke Neunhäuſer.

Neuheiten in reicher Auswahl ſo daß
Ergebenſt empfohl

NB. UVeherzüge auf Wunsch in einer Stunde,
In großer Auswahl ſind

wieder

belgiſche
und däniſche

o oTelephon er. 2 20.

un pelnnn

UREKAlanen-hährsaleaus Mel Sc Hemue Chilin it

Besto Er folge gewanriet tot
Dosen à 60 Pfg. in besseren Droguen- Samenge-
geschäften etc. od. gegen Einsendung von 70 Pfg.

in Briefmarke en.

An WEICK, AGDEBUR G.cinet Prospeote kostenlos, franco. Wiederverkäufer gesuoht.

Otto Dobko witz
Merſeburg

empfiehlt neue Eingänge in

vorzüglich gereinigten
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s
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5 Niederlagen in faſt ſämtlichon Apotheken und größ G
v

Ganz
Hach- und Pudding Pulver Dr. Grato J

Jeder Einſender von 50 der jedem Päckchen beiliegenden Gratisſcheine erhält von
der renommirten Blelefelder Cakes
Bielefeld, eine Doſe ff. Bielefelder Biscuits, Cakes und Waffeln

Verkaufsſtelle:

Merſeburg lobt

mit Prämien-Zons.

und BiecuitFavrik Strarmann Meyer,

gratis um franlo.
Carl Herfarth.

M Verloren
abend zum Sonntag zwiſchen Reſtaur. „Tivoli“

Geflügelzucht- Verein
zu Rerſeburg u. Umgegend.

Dienſtag den 25 März,
abends 8/2 Uhr,

General
verſammlung
m Gaſthof „zum gola
enen Hahn“.
Tagesordnung:Neuwahl des Vorſtandes. Kaſſenbericht.

Erſcheinen ämmtlicher Mitglieder erwünſcht.

Badelt's Restauration,
Heute Schlachtefeſt.

Lichti igen Bautiſchler

ſtellt ein O. Möhbus, Zimmermſtr.,
Emmendorf.

Junges Mädchen aus achtbarer Familfe

als Lernende
Theodor Fr MatsRoßmarkt 1

Ein Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen
findet Aufnahme.

Arthur Kornacker,
(vorm. Münliens Kornacker).

Einen Lehrlingſucht Bruno Kathe. ung

Einen Lehrling
ſucht z Oſtern

Müller jmn., Klempnermſir.,
Schmaleſtraße 10.

Geſucht zum 1./4. oder ſpäter

jung es Mädchen
mit guter Schulbildung für die Nachmittags
ſtunden zur Beaufſſichtigung von 3 größeren
Kindern. Kenntniß im Ausbeſſern u. Schneidern
erwünſcht. Off. an Frau Reg. R. Kramsta,
geb. von Prittwitz-Gaffron, Neumarktsthor 2.

Etnen zuverläſſigen

Pferdeknecht
ſucht für ſofort Mühle Ober-Beung.
ine vrdentliche Fran en pfiehlt ſich
zum Scheuern und Waſchen

Unteraltenburg 15, II.
Eine vnabhängtge Frau wird als

Aufwartung
für den ganzen Tag vom 1. Avril ab geſucht

Karlſtraße 10.

Eine Aufwartung
geſucht Dammſtraßze S.

Ein ordentliches, ehrliches

Mädchen
ſucht per 1. reſp. 15. April

Stern «C Cie.
Etn ehrlicher fleißtger

Pferdeknecht
wird geſucht. Näheres bei

B. Wolf Roßmarkt.
T ESonnabeno Abend ſind von der Kreuzſtr

geſucht.

bis zur Schmaleſtr. 20 Mark verloren
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten,
dieſelben gegen Belohnung Sixtiberg 10 ab

M zugeben.
ein Portemonnaie mit Jnhalt
(33 Mk.) in der Nacht vom Sonn

und Lazareth. Gegen Belohnung abzugeben
in der Exped. d. Bl.

Goſcſener Klemmer
iſt am vergangenen Sonnabend gefunden
worden. Ab zuholen in der Exped. d. Bl.

Goldener Klemmer verloren.
e Gegen gute Belohnung gefl. abzugeben in der

Expedition d. Bl.

Hierzu 1 Beilage.

ſowie Stoffe zum Ueberziehen, hübſche
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Nr. 71.
Provinz und Umgegend.

[1 Halle, 23. März. Die Diebſt ähle nehmen
hier einen derartigen Umfang an, daß es ordentlich
unheimlich iſt. Es iſt vies mit eine Folge der
langen Arbeitsloſtgkeit, deren Ende noch gar nicht
abzuſehen iſt. Auf unſerem Jahrmarkte ſind eine
Reihe von Diebſtählen verübt worden, was kein
Wunder nimmt, da man es den Herren Dieben zu
bequem macht. Jm Bootshauſe des Ruderclubs
„Nelſon“ auf der „Peißnitz“ wurde in einer der letzten
Nächte eingebrochen, es wurden verſchiedene werth
volle Sachen geſtohlen. Die elektriſche Fern
bahn Hälle- Merſeburg hat ſchon verſchiedene
Unfälle, allerdings leichterer Art zu verzeichnen. Vor
einigen Tagen lief in der Merſeburgerſtraße ein
6 jähriges Mädchen gegen einen daherkommenden
Motorwagen, wurde zur Erde geſchleudert und ein
Stück mit fortgeſchleift. Das Kind erlitt außer
Hautabſchürfungen eine 8 cm lange Wunde in der
Backengegend.

Halle, 22. März. Bei einer Kahnfahrt auf
der Saale verunglückten geſtern Nachmittag drei
junge Leute, indem die Gondel in der Nähe der
Jahnshöhle umſchlug. Zweien gelang es ſich zu
retten, ver dritte aber, Muſikerlehrling Adolf Keil,
Charlottenſtraße 5 wohnhaſt, ertrank. Die Leiche
iſt noch nicht aufgefunden.

4 Roßlau, 20. März. Daß in Anhalt der
Biber Schutz genießt, iſt bekannt, trotzdem wird
man ſelten einen Biberbau zu Geſicht bekommen.
Jetzt iſt Gelegenheit gegeben, einen Biberbau, und
bei vorſichtiger Annäherung das Leben und Treiben
dieſer ſeltenen Thiere zu beobachten. Auf dem linken
Elbufer, etwa 6— 700 Schritt vom Garten des
Elbzollhauſes, genau dem Etabliſſement der Müller ſchen
Papierfabrik gegenüber, hat ſich bei dem dieswinter
lichen Hochſtand der Elbe ein Biberpaar angeſiedelt.
Da das Waſſer gefallen iſt, ragt der Biberbau aus
den umgebenden Kolken weit heraus. Jn den
Weiden ſieht man
intereſſanten Nagers.

Erfurt, 22. März.

wollte, war das ahnungsvolle

allenthalben Schnitte dieſes

Am diesjährigen Etat
der Stadt Erfurt iſt rund 1 Million Mark für
Schulweſen eingeſtellt und zwar koſtet jeder Real
ſchüler der Stadt pro Jahr 149 Mk., das „höhere
Mädchen kommt auf 44 Mk. zu ſtehen, jede

Schülerin der MädchenMittelſchule beanſprucht 47
Mk., den gleichen Preis koſtet jeder Schüler der
erſten KnabenBürgerſchule, auf den Kopf ver
Schülerinnen der erſten MädchenBürgerſchule kommen
53 Mk., die zweite evangeliſche Bürgerſchule erfordert
für jeden Schüler 38 Mk. und die katholiſche
Bürgerſchule 68 Mk.

Genthin, 22. März. Seit einiger Zeit trieb
hier und in der Umgegend ein Schwindler ſein
Weſen, welcher es verſtand, Zeitungsabonnenten zu
fangen, denen er je 5 Mk. „abknöpfte“ unter der
Vorſpiegelung, daß ſie bei einer ſpäteren Nachzahlung
von 1,50 Mk. gegen Haftpflicht verſichert ſeien,
dann aber nichts von ſich hören ließ. Vorgeſtern
gelang es, den Mann in Neubensdorf feſtzunehmen,
der vollſtändig mittellos war, im Gaſthauſe aber
trotzdem noch eine Zeche von 2 Mk. gemacht hatte.

4 Halberſtadt, 19. März. Cin angeblicher
Taubſtummer wurde geſtern Abend in einem
hiefigen Gaſthofe verhaftet. Ein etwa 36 jähriger
Mann hatte in den letzten Tagen hier herumgebettelt
und beſonderes Mitleid durch die Angabe, er ſei
taubſtumm, hervorgerufen. Sobald er irgendwo ein
trat, wies er ſeine mit verſchiedenen Polizeiſtempeln
verſehenen Papiere vor, die ſeine Taubſtummheit
beſtätigen und ihn der Mildthätigkeit empfehlen.
einem Ladeninhaber kam irgend etwas darin verdächtig
vor, er ſuchte deshalb dem Taubſtummen verftändlich
zu machen, daß die Papiere der Polizei übergeben
würden, wo er ſie wieder abholen könne. „Na,
dann behalten Sie ſie“, ertönte es plötzlich aus dem
Munde des Taubſtummen, „ich mache mir einfach
neue“. Bei der Befichtigung auf der Polizei ſtellte
es ſich heraus, daß ſämmtliche Papiere unecht und
mit falſchen Stempeln verſehen waren. Am Abend
gelang die Verhaftung des „Taubſtummen“ in einem
Gaſthofe.

4 Leipzig, 22. März. Billige Wohnungen
will die Gemeinnützige Geſellſchaft mit Hilfe der
Stadt errichten. Der Geſellſchaft wird von der Stadt
in geſunder und bequemer Lage ein Areal von rund
82400 qm zum Bau von ca. 120 zweiſtöckigen
Häuſern (Parterre und zwei Etagen) in offener
Bauweiſe mit Vorgärten, Turn und Spielplätzen,
ſowie parkartigen Anlagen auf die Dauer von 100
Jahren in Erbpacht gegen einen Erbbauzins von
jährlich 12 Pfg. für das Quadratmeter überlaſſen.
Während der 100 Jahre kann die Geſellſchaft das
Actienkapital und die Hypotheken bequem tilgen.
Nach Ablauf von 100 Jahren gehen ſämmtliche
Gebäude c. ohne Entſchädigung an die Stadt über.

günſtige Bedingungen gehören.

Beilage zum WMerſeburger Correſpondent.
Körper durch kalte Bäder abzuhärten.
regeln nun, die ſich direkt gegen die Verbreitung der
Anſteckung richten, find die Unſchädlichmachung des
Aue wurfs aller in der Schule verkehrenden Perſonen

Dieſe ſtellt die Straßen und Plätze her, die dafür
erwachſenden Koſten verzinſt die Geſellſchaft mit 4
Prozent. Jn den letzten 50 Jahren übt die Stadt
vas Aufſichtsrecht, um einer Verwahrloſung der
Häuſer in den letzten Jahrzehnten vorzubeugen. Die
Landesverſtcherungsanſtalt gewährt ein Darlehen von
1200 000 Mk. zu mäßigem Zinsfuß gegen Hypothek
ver Geſellſchaft und Sicherheitshypothek der Stadt.
Der Gewinn der Geſellſchaft darf 4 Prozent nicht
übereigen, was auch nicht beabſichtigt wird, da die
Gründung gemeinnühzigen Zwecken dient. Die Woh
nungen ſind für die ärmſten Klaſſen der Bevölkerung,
vorzugsweiſe für Arbeiter, die bei der Landesver
ſtcherungsanſtalt verſichert ſind, beſtimmt. Jede
Wohnung ſoll nur einer Familie oder Perſon dienen
Aftermiethe iſt ohne Genehmigung der Landesver
ſicherungsanſtalt nicht geſtattet. Keine der Wohnungen

darf mehr als 3, ausnahmsweiſe nur 4 Wohn und
Schlafräume, einſchließlich der Küche, enthalten.
Eine fühlbare Concurrenz für den ſonſtigen Grund
beſitz wird nicht entſtehen, da derartige kleine Woh
nungen von Privaten nur in ſehr geringer Zahl
gebaut werden.

Vom Eichsfelde, 21. März. Jn einem
Dorfe des Kreiſes Heiligenſtadt ſollte dieſer Tage
ein Schwein geſchlachtet werden. Alles war bereit.
Doch als der Metzger in den Schweineſtall eindringen

Schwein ver
ſchwunden. Nach langem, langem Suchen fand
man den Flüchtling behaglich im Bette eines Nach
bars liegen.

4 Braunſchweig, 22. März. Die mehrfach
verbreitete Meldung von der Maßregelung des
Paſtors Petri in Braunſchweig wegen einer
Welfenrede iſt dahin richtig zu ſtellen, daß die Ein
leitung eines DisziplinarVerfahrens auf Amtsent-
ſetzung abgelehnt und nur auf Verweis und Geld
ſtrafe gegen den Paſtor erkannt wurde.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. März 1902.

(Perſonalnotiz)
rath Czirn von Terpitz in Cöslin iſt an die
hieſige Königliche Regierung verſetzt worden.

Jn der letzten Sitzung des hieſigen Lehrer
vereins hielt der königliche Kreisarzt Herr Dr.
Schneider einen Vortrag über die Frage „Welche
Maßregeln können ſeitens der Schule
gegen die Ausbreitung der Tuberkuloſe
getroffen werden?“ Auf Grund der ſeit Kochs
Entdeckung des Tuberkelbacillus erfolgten Forſchungen
nimmt man an, daß Tuberkuloſe nur dann eintritt,
wenn die Bacillen ſich im Körper nicht nur anſiedeln,
ſondern auch vermehren und daß nicht jeder Menſch,
der Bacillen in ſich aufnimmt, nun auch erkrankt,
ſondern daß dazu
Bacillen im menſchlichen Körper günſtiger Boden und

Solche ſind: vererbte
Neigung zur Schwindſucht, ein durch Trunkſucht,

Ausſchweifungen, Entbehrungen oder Krankheiten ge
ſchwächter Körper, das Zuſammengedrängtſein vieler
Menſchen in dumpfen Wohnungen ohne Licht und
Luft, Unreinlichkeit, kurz alle geſundheitswidrigen Zu
ſtände. Die Bacillen gelangen in den Körper durch
die irgendwie verletzte Oberhaut (Wunden), durch
Aufnahme mit der Nahrung und durch Einathmen in
die Lungen. Die gefährlichſte Quelle dürfte wohl die
Einathmung des trockenen bacillenhaltigen Staubes ſein.
Die Schule muß nun an dem Werke der Schwindſuchts
bekämpfungmitwirken durch Maßregeln, die die Verhütung

der Empfänglichkeit ins Auge faſſen und zweitens durch
Verhutung der Anſteckung. Für vie Verhütung der
Dispoſition iſt in erſter Linie die Befolgung der all
gemeinen hygieiniſchen Grundſätze im Schulhauſe
und im Schulzimmer außerordentlich wichtig. Licht
und Luft muß reichlich vorhanden ſein, der Unter
grund muß trocken und geſund, die Ventilation aus
reichend ſein. Auf jedes Kind ſollten mindeſtens
3 b Luftraum entfallen. Die Schulzimmer ſollen
feſte glatte Decken, die Wände möglichſt wenig Vor
ſprünge und einen feſten glatten Anſtrich haben, der,
wenn er nicht abwaſchbar iſt, öfters durch friſche
Kalkung erneuert werden muß. Der Fußboden muß
wiederſtandsfähig, dicht ſchließend, möglichſt gut und
leicht zu reinigen ſein. Die Heizung darf nicht die
Luft verſchlechtern und Staub machen, die Kinder
dürfen dem Ofen nicht zu nahe ſitzen und müſſen
vor der ſtrahlenden Hitze durch einen Ofenſchirm
geſchützt ſein. Sehr wichtig iſt auch, daß die Bänke
dem Kinde eine freie, gerade, ungezwungene Haltung
geſtatten, Größe und Differenz der Bank müſſen
dem Alter der Kinder entſprechen. Auch ſind
letztere ſtets zu korrekter Haltung anzuhalten.
Ferner iſt auf lautes kräftiges Sprechen
und richtiges Singen zu halten. Jn den Pauſen
ſollen ſich die Kinder ordentliche Bewegung machen,
der Turnunterricht iſt ſachgemäß zu pflegen und der

Der Ober Regierungs

ein für die Entwickelung der

25. März 1902.
Die Maß

und vie Beſeitigung des Staubes. Die oben ge
nannten Vorſchriften betreffs der Wände und des
Fußbodens erhalten erſt Werth, wenn möglichſt oft
eine Reinigung der Klaſſen vorgenommen wird.
Nöthig wäre ſie eigentlich täglich, und nicht durch
trockenes Kebren ſoll ſie geſchehen, ſondern durch
Aufwiſchen des Staubes mit reichlich durchfeuchtetem
Lappen, auch ſoll nicht nur der Fußboden, ſondern
ſämmtliche Holztheile gereinigt werden. Der Fußboden
iſt mit deutſchem Fußbodenöl zu ſtreichen, das jeden
Staub ſo bindet, daß die Luft faſt vollſtändig frei
davon wird. Der Auswurf kann nur dadurch un
ſchädlich gemacht werden, daß ihm die Möglichkeit
des Ein bezw. Austrocknens genommen wird. Das
kann nur geſchehen, wenn er in mit Flüſſtgkeit gefüllte
Behälter, Spucknäpfe oder Dettweilerſche Speifläſchchen,
entleert wird. Die allgemeine Einführung der
Benutzung der Speifläſchchen wäre zweifellos eins

der geeignetſten Schutzmittel gegen die Verbreitung
der Tuberkuloſe. Neben dieſen unmittelbaren Maß
regeln kann die Schule auch mittelbar die Tuber
kuloſe bekämpfen durch die Belehrung der Kinder
und damit des Volkes in geſundheitlicher Beziehung.

Diejenigen Leute werden ſpäter am beſten die Ge
fahr der Anſteckung vermeiden, die in ihrer Jugend
die nöthige Unterweiſung in dieſen Dingen erhalten
haben. Jn der Schule werden alſo den Kindern durch
Beiſpiel, Praxis, durch das geſchriebene und ge

ſprochene Wort, wenn möglich auch durch Bilder vie
Grundlehren der Geſundheitspflege beizubringen ſein.
Erſt wenn in vieſer Weiſe die Belehrung ins Volk

getragen wird, werden auch die Maßnahmen der
Schule zur Bekämpfung der Krankheit nachhaltig ſein
und einen vollſtändigen Erfolg verſprechen.

Die ſeitens der höheren Mädchen und der
gehobenen Knaben und Mädchenſchule ver
anſtaltete Ausſtellung von Zeichnungen uſw.

hatte fich in dieſem Jahre eines ungewöhnlich zahl
reichen Beſuches zu erfreuen. Jn erſter Linie

feſſelten die ausgeſtellten Zeichnungen das Intereſſe
aufs lebhafteſte und riefen bei allen Beſuchern unge
theilte Bewunderung hervor. Wahrend die Zeichnungen

der Unterklaſſen der höh. Mädchen und der gehob.
Knabenſchule die eingehendſte Pflege des Zeichnens

nach der Natur erkennen ließen, war ganz beſonders
in den zeichneriſchen Leiſtungen der I. Klaſſe der
gehob. Mädchenſchule das Beſtreben erfſichtlich, eine
möglichſt innige Verbindung zwiſchen dem Zeichnen
und dem Unterricht in den weiblichen Handarbeiten
herbeizuführen, und dieſer letztere Zweck war theil
weiſe vorzüglich erreicht worden, was die neben den
betreffenden Zeichnungen befeſtigten Handarbeiten
ſchön veranſchaulichten. Dieſe letzteren wurden daher
auch ganz beſonders von den Beſuchern mit dem
lebhafteſten Intereſſe betrachtet und ernteten unein
geſchränktes Lob. Es ſoll im Anſchluß hieran noch
ausdrücklich hervorgehoben werden, daß ſämmtliche
ausgeſtellten Zeichnungen mit größter Sauberkeit und
Sorgfalt angefertigt waren und von der Tuüchtigkeit
der an der höheren Mädchen und den gehobenen
Schulen wirkenden Zeichenlehrer, wie von der Ge
diegenheit der an den genannten Schulanſtalten be
folgten Methode das ſchönſte Zeugniß ablegten.
Die die Ausſtellung beſuchenden Damen nahmen mit
ebenfalls großem Intereſſe die weiblichen Handarbeiten
in Augenſchein, bewunderten die Sauberkeit und
Sorgfalt und zollten der gediegenen Ausführung das
höchſte Lob. Die ſchriftlichen Arbeiten, Aufſätze
fremdſprachlichen Arbeiten, Buchführungsarbeiten der

Knaben und Mädchen u. ſ. w. vermittelten einen
Einblick in die Unterrichtsarbeit an den gehobenen
Schulen und bewieſen deutlich, daß auf allen Stufen
mit Fleiß, Eifer und richtigem Verſtändniß unter
richtet wird. Wir wollen dahr nicht unterlaſſen,
auch an dieſer Stelle allen denen, die an der Aus
ſtellung mitgewirkt haben, unſere Anerkennung für
das Gebotene auszuſprechen.

Palmarum, der ſo ernſte und bedeutunge
volle Tag für die Schuljugend liegt hinter uns.
Er geſtaltete ſich recht unfreundlich, denn Regen
ſchauer am Vormittag, welche ſich im Laufe des
ſpäteren Nachmittags in anhaltende Nieverſchläge
verwandelten, begleiteten ihn. Der Tag verlief
infolgedeſſen noch ſtiller als ſonſt. Jm
Dom wurden diesmal 54 Knaben und 33
Mädchen, in der Stadtkirche 99 Knaben und
91 Mädchen, in der Neumarktskirche inel.
Löſſen 24 Knaben und 28 Mädchen und in der
Altenburger Kirche incl. Meuſchau 56 Knaben
und 75 Mädchen eingeſegnet.

Der hieſtge evangeliſche Jünglings Verein
hatte auch diesmal am Palmſonntag eine Aben d
feier für die Neukonfirmirten in der KaiſerWilhelms Halle arrangirt, die ſich eines zahlreichen
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Beſuchs erfreute. Eröffnet wurde dieſelbe mit dem
allgemeinen Geſange „Reicht euch die Hand“, worauf in

buntem Wechſel ein Prolog, muſtkaliſche Vorträge,
Declamationen und ſtnnige dramatiſche Scenen folgten,
die das lebhafte Jntereſſe ber Anweſenden wachriefen.
In einer zündenden Anſprache begrüßte Herr Paſtor
Werther die Feſtoerſammlung und wies auf die
Beſtrebungen und Ziele der Jünglingsvereine hin,
die nur das Beſte wollen, nämlich bewahrend und
erziehend auf die heranwachſende Jugend einwirken.
Ein Schlußwort des Herrn Paſtor Wuttke betonte,
daß gleich den Pflanzen auch unſere Jugend zu ihrer
natürlichen Entwickelung Licht und Wärme braucht.
Beides will ihr der Verein bieten mit ſeinen die
Bildung fördernden Zuſammenkünften und ſeinen
fröhlichen Feſten. Der allgemeine Geſang „So
nimm denn meine Hände“ gab der würdigen Feier
ihren Abſchluß.

Die Freie turn. Vereinigung hatte am
Sonnabend Abend im „Herzog Chriſtian“ ihre Mit
glieder aus Anlaß ihres 20 jährigen Beſtehens zu
einem Herrenabend verſammelt. Der Vorſitzende,
Herr Reg.Secret. Raettig, begrüßte in einer Anſprache
die zahlreich erſchienenen Turner und knüpfte darin
an den 105. Geburtstag des hochſeligen Kaiſers Wilhelm
des Großen (22. März) an, indem er einen kurzen
patriotiſchen Rückblick auf deſſen Leben und Wirken
zum Wohle unſeres Vaterlandes warf. Mit einem
kräftigen dreifachen Hoch auf unſern jetzt regierenden
Kaiſer Wilkelm II ſchloß die Anſprache. Muſik und
Sefangsvoriräge wechſelten im weiteren fröhlichen Verlaufe

mit gemeinſchaftlichen Geſängen in harmoniſcherWeiſeab.
Zur Verherrlichung des Abends war eine Feſtſchrift
herausgegeben, die von einem Mitgliede in geradezu
künſtleriſcher Weiſe hergeſtellt worden war. Der
Commers erreichte erſt in den Morgenſtunden ſein Ende.

g. Jmmer zahlreicher treffen unſere geſtederten
Lieblinge aus den feren Winterquartieren bei uns ein.

Ueber den Saatfeldern wirbelt der Geſang der Lerche,
in den friſch gepflügten Furchen und am Waſſer
ſtolzirt die Bachſtelze einher, emſtg nach Gewuürm
ſuchend, und auf den Wellen der Weiher und Teiche
tummelt ſich die behende Horbel, um vor den Augen
des Beobachters plötzlich in die Tiefe zu tauchen und
bald wieder zum Vorſchein zu kommen auf den
Wieſen zeigt fich Freund Adebar; um ſich an einem
Ieckeren Mahle zu laben. Die Waldesſtille wird
unterbrochen durch das Pfeifen der Amſel, in den
Baumwipfeln läßt der Finke ſeine luſtigen Weiſen
ertönen, der Specht verräth durch ſein „Lachen“
ſeine Anweſenheit und „Sitz ich hier“ deutet auf die
Kohlmeiſe, der muntere Geſell mit der rothen Weſte
hüpft von Aſt zu Aſt und der Staarmatz hat ſein
Niſtplätzchen bereits aufgeſucht. Jn den Gärten be
ginnt es zu keimen und zu ſprieſen, die Bäume und
Sträucher treiben, das Schneeglöckchen reckt das weiße

Köpfchen empor, friſche Grasſproſſen färben den
Raſen ſmaragdgrün: kurz überall iſt neues Leben,
das den Frühling einläutet.

Jn einem Laden am Roßmarkt wurde am letzten
Sonnabend Nachmittag die erſt kürzlich bei einem
Fleiſchermeiſter auf friſcher That ertappte Frau Z.
als Diebin ermittelt und ſofort der Polizei über
geben. Bei einer Hausſuchung in der Wohnung der
Epitzbübin ſind Vorräthe namentlich an Lebensmitteln
aufgefunden worden, die weit über die Verhältniſſe
Der Z. hinausgehen und vermuthlich größtentheils
geſtohlen worden ſind.

Wenn die Polizeibehörde einen Haus
veſitzer zwingt, ſein in verwahrloſtem Zuſtande
befindliches Haus abputzen oder ſonſtwie in einen
anſtändigen Zuſtand verſetzen zu laſſen, ſo iſt ſie
hierzu, wie nach einer Mittheilung das Oberver-
waltungsgericht entſchieden hat, berechtigt. Polizeiliche
Beſtimmungen dieſer Art ſind rechtsgiltig, weil ſie
in dem S 66, I 8 des Allgemeinen Landrechts ihre
rechtliche Stütze finden.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 20. März.

Jn öffentlicher Sitzung des hieſigen Schöffengerichts wurden
nachfolgende Strafſachen verhandelt.

1) Die verehelichte Arbeiter Anna E. geb. H. zu Kl.
WCorbetha, geboren zu Zörbig, Kreis Bitterfeld, am 4. Mai
1852, wegen Beleidigung vorbeſtraft, und deren 12 Jahre
geweſener Sohn, Schulknabe Oswald E. in Kl. Corbetha,
noch unbeſtraft, ſind angeklagt in Corbetha am 13. Januar
1902 zuerſt beide gemeinſchaftlich die verehelichte Minna S.
daſelbſt vorfätzlich körperlich mißhandelt zu haben, die Anna
E. auch mittelſt gefährlicher Werkzeuge, indem beide Ange
Ichuldigte die S. zu Boden warfen, auf ihr knieten und ſie
ſchlugen, wobei die verehelichte E. als Werkzeug einen Beſen
ſtiel, mit dem ſie die S. auf den rechten Arm und das linke
Bein ſchlug und eine mit Milch geſüklte 5 Liter Flaſche be
nutzte, womit ſie die S. gegen den Kopf ſtieß, danu die
Angeſchuldigte Anna E. durch eine zweite ſelbſtſtäandige Hand
lung die S. durch Worte beleidigt zu haben. Die verehe
lichte Anna E. wurde nach der Beweisaufnahm e wegen
Körperverletzung zu 10 Mk. Geldſtrafe hilfsweiſe 2 Tagen

Gefängniß und wegen der Beleidigung zu 3 Mk. Geldſtrafe
oder I Tag Gefängniß verurtheilt. Gegen Oswald E. wurde
nach Antrag anf einen Verweis erkannt.

Die Strafſache gegen den hier in Unterſuchungshaft
befindlichen, bis zu ſeiner Feſtnahme in Dürrenberg aufhältig
geweſenen, am 30. Auguſt 1877 in Montjote, Bezirk Aachen
geborenen, wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung vorbeſtraften

Kücheuchef Wilhelm R. der wegen Bedrohung ſeiner Ehefrau
mit Begehung eines Verbrechens, Hausfrieden 8bruchs, vor
fätzlicher und rechtswidriger Sachbeſchädigung angeklagt iſt,
wurde vertagt, weil der Beſchuldigte krank und nicht ver
nehmungsfähig war.

3) Degsgleichen wurden zwei mit einander verbundene
Straflachen gegen den am 17. November 1834 in Meuſchau
geborenen, mehrfach vorbeſtraften Hoſpitaliten Gottlieb Auguſt
Franz L. von hier vertagt, weil der Beſchuldigte zur Haupt
verhandlung vor Gericht nicht erſchienen war.
abermals, wie ſchon wiederholt wegen Arbeitsſcheu zu ver
antworten und wird nun zu einem neu anzuberanmenden
Termin vorgeführt.

H Der Gutsbeſitzer Gottlob R. in Ober Kriegsſtädt hat
im Monat Dezember 1901 das mit Klee beſtellte, in der
Flur Burgſtaden belegene Planſtück des Gutsbefitzers Guſtav
H. in Wünſchendorf unbefugt befahren und war deshalb
auf Grund des S 10 des Feld u. Forſt Poltzei Geſetzes vom
1. April 1880 vom zuſtändigen Amtsvorſteher in Wünſchen
dorf mit 5 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Haft genommen
worden. Gegen dieſe polizeiliche Strafverfügung hatte R.
rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſchei
dung angetragenu. Er wurde aber vor Gericht ebenfalls für
ſchuldig befunden und gleichfalls zu 5 Mark Geldſtrafe, hilfs
weiſe R Tag Haft wie beantragt verurthetlt. Außerdem hat
derſelbe dte Koſten des Verfahrens zu tragen.

5) Der Zimmermann, Privatverſicherungsinſpector Franz
Robert R. von hier, geboren hierſelbſt am 11. Januar 1871,
wiederholt vorbeſtraft, iſt angeklagt und durch die Beweisauf
nahme überführt worden, am 1I1. Februar d. J. auf der
Eifenbahnſtrecke Halle Merſeburg in der Abſicht, ſich einen
rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen
des Etſenbahnfiscus dadurch um den Fahrpreis von 30 Pfg.
veſchädtgt zu haben, daß er durch Unterdrückung mehrerer That
fachen einen Jrrthum erregte, indem er zur Eiſenbahnfahrt
von Halle a. S. nach, Merſeburg eine ungültige Doppelfahr
karte 4. Klaſſe henutzt und dieſe alsdann dem Bahnſteig
ſchaffner K. hier als Austrittsausweis auf dem Bahnhofe
übergeben hat. R. wurde wegen dieſes Betruges zu 15 Mk.
Geldſtrafe ev. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt

6) Der Landwirth Auguſt H. zu Porbitz, geboren am 2.
Auguſt 1832, wurde beſchuldigt, im Dezember 1901 die von
der Ortsbehörde dem Amtsvorſteher in Dürrenberg be
ſtimmte Entfernung, in welcher ſeine Klesgrube von dem
Nachbargrundſtücke, von dem des Gaſtwirths Guſtav M.,
ausgedehnt werden darf, überſchritten und die Böſchung da
ſelbſt, die bei Kieswänden 450 nicht überſteigen ſoll, nicht
vorſchriftsmäßig hergerichtet zu haben. Nachdem der Vertreter
der Staatsanwaltſchaft auf eine Geldſtrafe von 15 Mk. ev.
5 Tage Haft zu erkennen beantragt hatte, erfolgte durch
Urtheil Freiſprechung.

7). Der Rohproductenhändler Johann Heinrich B. hier,
geboren hierſelbſt am 3. Januar 1866, noch unbeſtraſt, iſt
angeklagt, am 3. Febrnar 1902 auf der Eiſenbahnſtrecke
Corbetha Merſeburg in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen
Vermögensvorthetl zu verſchaffen, das Vermögen des Eiſen
bahnſiskus dadurch um den Fahrpreis von Weißenfels bezw.
Corbetha bis Merſeburg beſchädigt zu haben, daß er durch
Verſchweigung der wahren Thatſache, mit einer gültigen
Monatsfahrkarte uicht verſehen zu ſein, bei dem Bahnſteig
ſchaffner K. in Merſeburg ein Jrrthum erregte, als er nach
Ankunft mit der Eiſenbahn beim Verlaſſen des Bahnhofes
in Merſeburg eine abgelaufene Monatskarte für Januar
1902 vorzeigte. Die Sache wurde vertagt, um eine amtliche
Auskunft von der Fahrkartenausgabe in Halle einzufordern,
weil der Angeklagte behauptet, daß er die abgelaufene
Fahrkarte nur aus Verſehen vorgezelgt gehabt habe und
er im Beſitz einer gültigen und rechtzeitig gelöſten Harte
gewefen ſet, ſich demzufolge keines Betruges ſchuldig gemacht
hätte.

Aus ben Kreiſen Merſeburg und Guerſurt,

g. Raßnitz, 21. März. Kaum hat das Früh
lingswetter und die abgetrockneten Wege die Rad
fahrer in größeren Mengen herausgelockt, ſo iſt auch
ſchon wieder von Un fällen zu melden. Auf der
etwas abſchüſſtgen Straße von dem nahen Weſenitz
nach Lochau kam geſtern ein auswärtiger Radler beim
Nehmen der Curve am Teiche durch zu ſchnelles
Fahren zu Falle, ſodaß die Maſchine mehrere Meter
fortgeſchleudert wurde und der Radler ſelbſt auf dem
Pflaſter am rechten Schulter- und Ellenbogengelenk,
an der rechten Wanga und Kopfſeite ſchwere Con
tuſtonen erlitt und mittelſt Wagens fortgebracht
werden mußte.

g. Burgliebenau, 21. März. Die Gänſe
zucht iſt hier und in der Umgebung ſchon ſeit
Jahren wegen des Waſſers und der Weide zur be
ſonderen Blüthe gelangt; es entwickelt ſich daher
ſchon jetzt ein reges Geſchäft mit jungen Thierchen
das Stück wird durchſchnittlich mit 1 Mk. bezahlt.
Das Hauptabſatzgebiet bilden die Städte Halle und
Merſeburg, auch Händler machen Aufkäufe und ver
treiben die Thiere nach den ſogenannten Felddörfern,
die meiſt ihren Bedarf von hier decken. Das Brut
geſchäft war im allgemeinen bis jetzt ein günſtiges

s Querfurt, 21. März. Der fahrplanmäßige
4,11 hier eintreffende NachmittagsPerſonenzug hatte
ca. 15 Minuten Verſpätung. Die Urſache war ein
Zuſammenſtoß des Zuges mit einem Flaſchenbierwagen
der Bierbrauerei Kelbra. Auf dem FeldwegUeber
gange Obhauſen Döcklitz gerieth das Geſchirr vor

die Locomotive und wurde das eine Pferd
ſchwer verletzt, während das andere ſich losriß und
unverſehrt blieb, der Geſchirrführer wurde von
ſeinem Sitz geſchleudert und kam mit dem bloßen
Schrecken davon. Es wurde der Wagen ſowie der
größte Theil des Jnhalts zerſtört. Nach einer aus
Obhauſen zugehenden Mittheilung trifft den Führer
des Geſchirrs die Schuld an dem Unglück. Danach
ſoll derſelbe mit einem Arbeiter von ſeinem Wagen
ſitz herunter ein Geſpräch geführt haben. Dadurch
habe er die Signale des herankommenden Zuges
überhört.

L. hat ſich

überzeugt hat, daß die Strecke wirklich fred iſt.

derungsgrund ſein.
daß ſtarker Nebel herrſche, da hätte der Angeklagte doppelt

Wetterwarte.“
Vorausſtchtliches Wetter am 25. März. Zeitweiſe

aufheiterndes, meiſt aber wolkiges, ziemlich kühles
Wetter mit etwas Niederſchlägen. 26. März.
Ziemlich kühl, abwechſelnd heiter und wolkig, ſtellen
weiſe etwas Niederſchläge.
J.

Das Eiſenbahn- Unglück bei Altenbeken
vor Gericht.

Paderborn, 22. März. Am Sonnabend Vormittag
werden zunächſt mehrere Anträge der Vertheidigung abgelehnt.
Dieſe hatte beantragt, eine Reihe Berliner Zugführer zu
laden, die bekunden würden, daß ſie den verunglückten Zug
ebenfalls nicht gedeckt haben würden, da das Ueberfahren eines
Pferdes kein Verkehrshinderniß im Sinne des S 40 der Zug
führerJnſtruction ſei. Ferner war beantragt worden das

Einfordern des amtlichen Stenogramms des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes vom 19. Januar 1902. Jn dieſer Sitzung
habe der Miniſter für öffentliche Arbeiten, bezw. deſſen Stell
vertreter, Geheimrath Fleck, eine Anſicht ausgeſprochen, die
mit dem Gutachten des Directionsraths Geyer im Widerſpruch
ſtände. Endlich hatte Juſtizrath Lenzmann beantragt, eine
Jocalbeſichtigung an Ort und Stelle vorzunehmen, und zwar
um feſtzuſtellen, wie weit Schallſignale, die in der Wärterbude
ertönen, auf der Strecke gehört werden können, ferner den
TelegraphenJnſpector Herig Schwerin zu laden. Bei der
Erörterung dieſer Anträge kommt zur Sprache, daß einige
Richter bereits privatim die Unglücksſtelle beſichtigt haben.
Nach längerer Berathung beſchließt der Gerichtshof, ſämmt
liche Anträge abzulehnen. Der Gerichtshof erachtet es für
gleichgiltig, welcher Anſicht eine Anzahl Zugführer betreffs der
Auslegung des S. 14. der ZugführerInſtruction ſeſen. Wenn
ſich Mißbräuche herausgebildet haben, ſo ſei dies für die ge
richtliche Beurthetlung des Falles ganz gleichgiltig. Die
Vernehmung des Unterſtaatsſecretärs Fleck ſet abgelehnt
worden, well dieſer nicht auf Grund der hier ſtattgefundenen
mündlichen Verhandlung die behauptete Aeußerung gethan
habe. Es könne aber nur die mündliche Verhandlung hier
vor Gericht in Betracht kommen. Der Antrag auf Orts
Jnaugenſcheinnahme ſei abgelehnt worden, weil der Gerichts
wof mit dem Augeklagten Kleinhaus annehme, daß er das
Vorweckſignal nicht gehört habe. Der Antrag auf Ladung des
TelegraphenJnſpectors Herig ſei wegen Unerheblichkeit abge
lehnt worden. Weitere Anträge des Vertheldigers Juſtkzrath
Lenzmann beſchließt der, Gerichtshof ebenfalls ſämmtlich ab
zulehnen, weil ſie für die Beurtheilung der vorltegenden Sache
unerheblich ſeien, ebenſo einen Antrag des Rechtsauwalts
Dr. Barnau.

Auf eine Anfrage des Vertheidigers Dr. Barnau bemerkt
Stationsvorſteher Reimann vom Schleſiſchen Bahnhof
Berlin Wenn 28 Zugführer in Berlin der Anſicht ſeien,
das Ueberfahren eines Pferdes ſet nicht ein ſolches Hinderniß,
daß eine Rückwärtsdeckung des Zuges erforderlich war, ſo
hätten dieſe nicht im Sinne des S 14 der Zugführer Jnſtruc
tton gehandelt. Da die Hinwegräumung des Pferdekadavers
nur zwei Minnten gedauert habe, ſo ſet eine Deckung nicht
erforderlich geweſen. Der Zug ſei ja auch ſchon vorn und
hinten durch die Blockſtatton gedeckt geweſen. Der Nebel
hätte Peters allerdings veranlaſſen müſſen, Knallſignale ab
zugeben und Wachen aus zuſtellen. Der Loeomotivführer war
ferner verpflichtet, ſofort abzufahren, als er das Abfahrtszeichen
erhalten hatte. Er mußte ſich ſagen, daß nach Hinweg

räumung des Kadavers die Weiterfahrt ſofort erfolgen müſſe,
da ein Zug folgte und ein Zuſammenſtoß möglich. war.
Wollte er eine neue Lattrne anbringen, dann mußte er den
Zug zum mindeſten bis Altenbeken ſchleppen.

Darauf wird die Beweißs aufnahme geſchloſſfen,
und die Plaidoyers beginnnen. Der Stagatsanwalt

führt aus, daß die Schuld des Angeklagten Kleinhaus
klar zu Tage liege. Es iſt eine ganz klare Vorſchrift, daß
ein Blockwärter nicht eher freie Fahrt geben darf, ehe er ſich

Kleinhaus
hat aber die Strecke freigegeben, noch ehe er ſich überzeugt
hatte, daß ſie wirklich frei war. Möglich, daß er das Vor

weckzeichen nicht gehört hat, er müßte aber gus dem Herunter
fallen der Scheibe ſehen, daß der Perſonenzug ſchon ange
meldet war. Die Furcht vor dem Protokoll konn kein Mil

Strafverſchärfend ſei aber der Umſtand,

vorſichtig ſein müſſen. Der Staatsanwalt beantragt ſchließ
lich gegen Kleinhaus ein Jahr Gefängnäß, in Anbe
tracht ſeiner bisherigen Pflichttreue und ſeiner Offenheit.
Gegen den Blockwärter Meyer, der gegen ſeine Jnuſtructionen
gehandelt Habe, beantragt er ſechs Wochen Gefängniß
gegen den Zugführer Peters, der den D-Zug durch Knall
patronen und Wachen hätte ſchützen müſſen, gleichfalls ſechs
Wochen Gefängniß.

Hierauf ſpricht RA. Dr. Barnau Berlin für den
Zugſührer Peters. Er wendet ſich gegen das Gutachten des
Directionsraths Gayer und führt beſonders das Gutachten
des Stattonsvorſtehers Reimann als Zeugniß dafür an, daß
der S 14 der Dienſtvorſchriften für die Zugführer in der
Praxis eine Auslegung erhalten habe, der daß Verhalten des
Peters entſprach. Der Vertheidiger beantragt Freiſprechung,
da wahl ein objektives Verſchulden des Angeklagten vorliegen
möge, aber eine ſubjective Schuld nicht nachweisbar ſei.

Nach der Mittagspaufe ſucht Rechtsanwalt Everken
den Nachweis zu führen, daß ſein Schutzbefohlener Meyer
vollſtändig den Dienſtvorſchriſten entſprechend gehandelt und

auch ſonſt in Leinerlet Weiſe eine Verfehlung gegangen habe,
mithin an dem Unglücksfall vollſtändig unſchuldig ſei. Der
Vertheidiger ſchließt mit dem Antrag auf Freiſprechung.

Juſtfzrath Len zm ann als Vertheidiger des Kleinhaus
kann ſich mit dem Gutachten des Direktorialraths. Geyer nicht
einverſtanden erklären, da dieſer mehrfach zu objektiv un
richtigen Schlüſſen gelang ſei. Redner erörtert dann das
Verhalten des Kleinhaus vor der Kataſtrophe und kritiſirt
dann die unzweckmäßige Ausbildung der Eiſenbahn Unterbe
amten, die es verhindere, daß ſie ſelbſtſtändig denken lernten.
Kleinhaus habe nicht ſeine Pflichten verleßt; er mußte bei
Prüfung der ganzen Sachlage ſo handeln, wie er es gethan
hatte. Er hatte von Altenbeken ja die Freigabe der Strecke
erhalten und ſo gar keine Veranlaſſung, die Freimachung
von Keimberg zu verſagen.

Nach 14 ſtündiger Beralhung wird folgendes Urtheil
verkündet: Bei Abmeſſung des Strafmäßes iſt das
Gericht dem Antrage des Saatsanwalts gegen Zugführer
Peters gefolgt und Hat ihn zu ſechs Wochen Ge
fängniß verurtheilt. Für den Augeklagten Blockwärter
Kleinhaus kam in Betracht der bodenloſe Leicht
ſinn, mit dem er gehandelt hat, und das Gericht hat hier
eine Strafe von neun Monaten Gefängniß für
angemeſſen erachtet. Meyer iſt freizuſprechen.

S e



In der Begründung heißt es: Der Angeklagte Peters
hat den S 14 der Jnſtructiouen für die Zugführer verletzt.
Es lag etne Streckenſperrung im Sinne des S 14 vor.
Der Angeklagte mußte auch beſonders vorſichtig ſein wegen
des herrſchenden Nebels. Er hätte ſich auch vergewiſſern
müſſen, ob ein Zug nachfolge. Zu berückſichtigen ift, daß
allerdings in ähnlichen Fällen ein anderer Zugführer ebenſo

haben könnte. Der Angeklagte hätte aber in
teſem Falle entſchieden Wachen zurückſchicken müſſen. Dem

Angeklagten Meyer iſt vorzuwerfen, daß er nicht bei der
Anfrage angab, für welchen Zug er frei haben wolle. Er
hätte ſich nun deutlicher ausdrücken ſollen, hat aber gegen
ſeine Vorſchriften nicht verſtoßen. Der Angeklagte Klein
haus durfte auch das Erinnerungszeichen auf keinen Fall
freigeben. Er mußte jedenfalls, bevor er deblockirte, nochmals
anfragen, ob die Strecke Keimberg-Schirenberg auch fret ſel.
Der Einwand, daß er Streckendienſt hatte, iſt nicht ſtichhaltig,

ihm hinreichend Zeit zur Orkentirung zur Verfügung
and.

r

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 21. März. (Strafkammer.) Empfindliche

Strafe wurde dem Bergarbeiter Franz Hirſchfeld aus
Teutſchenthal zudietirt, der ſich des gefährlichen Meſſergebrauchs

ſchuldig gemacht hatte. Er hatte am 6. Januar in Teutſchen
thal den Bergarbeiter Emil Reinicke beim Frühſtück anläßlich
eines karzen Wortwechſels mit dem Taſchenmeſſer einige
Verletzungen auf der Bruſt, an einer Hand und am rechten
Bein beigebracht. Der Staatsanwalt beantragte 2 Monate
Gefängniß; das Gerkcht erkannte aber auf 6 Monate Ge
fängniß und für den Verletzten auf die von dieſem als
Nebenkläger beantragte Buße im Betrage von 3 Mk.

Leipzig, 22. März. Das Reichsgericht verwarf
die Reviſion des Rechtsanwalts Dr. James BreltLeipzig,
der am 4. Dezember v J. vom hieſigen Schwurgericht wegen
Hausfriedensbruches und Zwelkampfes mit tödtlichem Aus
gange zu 3 Wochen Gefängniß und 3!/2 Jahren Feſtungshaft
verurtheilt war. Dr. Breit hatte am 16. Auguſt v. J. den
Studenten Richard Oettinger im VDuell erſchoſſen.

Wegen Ungehorſam un richtiger Er
ſtattung einer dienſtlichen Meldung und Beleidigung
eines Untergebenen iſt vom Kriegsgericht in Dresden der

Hauptmann Krug zu 6 Monaten und 3 Wochen Ge
Fängniß und Entfernung aus dem Heere, der Feldwebel
Hammer wegen Beihilfe zum Ungehorſam zu einer Woche
einen Tag gelinden Arreſt und der Sergeant Nietſch

ſämmtlich vom 178. Jnfanterke Regiment zu Kamenz
wegen des gleichen Vergehens zu einer Woche Arreſt ver
urtheilt worden. Bei der unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
verhandelten Anklage ſoll es ſich im Weſentlichen um un
richtige Führung der Schteßbücher gehandelt haben.

Die Strafkammer in Darmſtadt verurtheilte nach
dreitägiger Verhandlung den Heilmittelſchwindler Ferdinand
Schuhmacher aus Bornheim zu vier Jahren Zuchthaus,
4500 Mk. Geldſtrafe und zehnjährigem Ehrverluſt.

2

Vermiſchtes.
(Der Dank des Prinzen Heinrich an die

Führer der „Deutſchland“.) Kommodore Albers, der
ſeftende Jgenieur Barends und der erſte Offizier Dreyer von
der Deutſchland haben dem „Hamb. Korr.“ zufolge vom
Prinzen Heinrich je ein Bild mit eigenhändiger Widmung,
ſowie eine goldene Tuchnadel mit Krone und Namenszug
unter liebenswürdigſten Worten der Anerkennung erhalten.
Allen übrigen Offizieren der „Deutſchland“ wurde eine ſchöne
Tuchnadel zur Erinnerung au die Reiſe überreicht. Dem
Kommodore Albers äußerte Prinz Heinrich den Wunſch, daß
er ſich zuſammen mit Kapitän Richter vom „Kronprinz
Wilhelm photographiren und das gemeinſame Bild mit einer
auf die Amerikafahrt bezüglichen Widmung dem Prinzen als
Erinnerung zuſenden möge.

(Zum Poſtdtebſtahl in Straßburg i. E) wird
gemeldet, daß von den dabei abhanden gekommenen 34 000
Mark (nicht 3400 Mark, wie in vor. Nr. gemeldet war) am
Sonnabend 20000 Mark in einem Briefkaſten am
Hauſe des Poſtamts I in Straßburg vorgefunden worden.
Hiernach ſcheint ſich der Dieb ſelbſt im Beſitze einer ſo großen
Summe nicht ſicher gefühlt zu haben.

(Selbſtmorde aus gekränktem Ehrgefühl.)
Drei polviſche Oberſekundaner des katholiſchen Markne
ymnaſiums in Poſen verſuchten am Sonnabend gegen
bend in der bei der Stadt gelegenen Johannismühle, ver

muthlich in Folge ſchlechter Zeugniſſe wegen ausgebliebener
Verſetzung nach Prima, gemeinſam Selbſtmord zu begehen.
Einer derſelben Namens Wardenski blieb ſofort todt, die
Beiden anderen ſind ſchwer verwundet.

(Schiffsunfall.) Nach einer Lloyd Meldung aus
Kalkutta iſt der deutſche Dampfer „Stolzenfels“ bei Shalimar
Point aufgelaufen.

(Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete ſich im
Gutsbezirk Scharfeneck bei Neurode. Der Gutskutſcher
Boehm fahr mit beſpanntem Wagen in den Bach, um den
Wagen zu reinigen. In Folge der ſtarken Strömung ſchlug
der Wagen um; die beiden auf demſelben befindlichen Söhne
Boehms fielen ins Waſſer und ertranken. Boehm wollte
die Kinder retten, ertrank aber gleichfalls.

(Ein Poſtdiebſtahl) wird aus München gemeldet.
Aus dem Poſtwagen des Sonnabend früh 5 Uhr 40 Min.
mach Ausburg abgegangenen Zuges wurde ein Poſtbeutel
mit 5500 Mark entwendet.

(Das Schickſal eines Armenhäuslers) in Neu
Kirchen bei Schwandorf, den man auf ſeinem Krankenlager
Fahrläſſigerweiſe hatte verhungern laſſen, wird demnächſt
das Landgericht in Amberg beſchäftigen. Der Tod des
bedauernswerthen Mannes hat zu einer Anklage wegen fahr
Iäſſiger Tödtung geführt und zwar iſt dieſelbe erhoben gegen
den Pfarrer, den Bürgermeiſter (ehemal'gen Centrumsabge
ordneten) Lautenſchlager, einen Armenpfleger und den Ge

meindedtener.
(Eine beſtialiſche That) iſt dieſer Tage an dem

Kuhfütterer Herz, einem 47 jährigen Manne aus dem Dorfe
Belſin in Poſen, begangen worden. H. hatte ſich von
ſeinem Brotherrn 10 Mk. geben laſſen und war nach
Tzarnikau gegangen, um Einkäufe zu beforgen. Abends iſt
er dort auch noch geſehen worden. Am anderen Morgen
wurde er furchtbar zugerichtet und der Kleidung beraubt im
Chauſſeegraben gefunden. Bei näherer Beſichtigung bemerkte
man noch geringe Lebenkzeichen an ihm, obwohl der Mörder
ihm den Unterleib kreuzweiſe aufgeſchnitten hatte.
Bald darauf jedoch ſtarb H. Von dem Mörder fehlt bis jetzt
jegliche Spur.

(Ein Mord und Selbſtmord) wird aus Buda
Peſt gemeldet. Dort hat der Leiter des Archlvs der

Generalpoſtdirection, Michael Toth, am Freitag Nachmittag
ſeiner I6 jährigen Tochter und dann ſich ſelbſt mit einem
Raſirmeſſer den Hals durchgeſchnitten. Beide ſind todt.

(Verbot der belgiſchen Spielhäuſer.) Die
belgiſche Repräſentantenkammer nahm mit 93 gegen 7 Stimmen
bei zehn Stimmenthaltungen den Geſetzentwurf über die
Spielhäuſer im Ganzen, mit dem Amendement des Senats,
an. Der Geſetzentwurf ſpricht eudgiltig das Verbot aller
Spielveranſtaltungen in Belgien aus und erſtreckt ſich auch
auf Oſtende und Spa.

(Der größte Fan g,) der jemals von einem deutſchen
oder engliſchen Fiſchdampfer gemacht worden iſt, wurde am
16. d. Mts. von dem Fiſchdampfer „Wien“ der Deutſchen
Dampffiſcherei Geſellſchaft „Nordſee“ in Norden ham an
gebracht. Der Dampfer kehrte von Jsland mit voller Ladung
zurück und wird, der „Weſ. Ztg.“ zufolge, ca. 1800 Ctr.
Fiſche entlöſchen. Dampfer „Wien“ iſt der erſte Dampfer
des neuen vergrößerten Fiſchdampfertyps, von dem im Laufe
dieſes Jahres 10 Dampfer für die D. D. N. „Nordſee“
fertiggeſtellt werden. Großer Heringsreichthum
wird unterm 21. d. auch von der Oſtſee gemeldet: Geſtern
und vorgeſtern kamen etwa 40 volle Fiſcherboote in Trave-
münde ans Land. Ein Theil der Waare gelangte nach
Lübeck, während der größte Theil ſofort mit der Bahn ver
ſandt wurde. Daß bet ſo reichen Fängen die Preiſe ſchnell
heruntergehen, erſcheint erklärlich. Während am erſten Fangtage
noch 6 M. pro Centner gezahlt wurden, koſteten die friſchen
Heringe geſtern nur noch 1 M. per Centner und waren ſelbſt
hierfür ſchwer anzubringen.

(Die deutſchen Frauen als Schiffspathen.)
Auf der Werft der Acttengeſellſchaft „Weſer“ in Bremen
lief am letzten Sonnabend der kleine Kreuzer vom
Stapel. Die Taufe vollzog im Auftrage des Kalſers, welcher
damit den Frauenvereinen Deutſchlands etne beſondere
Ehrung zugedacht Hatte, die Vorſitzende des Vaterländiſchen
Frauenvereins in der Provinz Haunover, die Gräfin zu
StolbergWernigerode, Gemahlin des Oberpräſidenten der
Provinz Hannover. Ferner waren von Repräſentanten
deutſcher Frauenvereine auf Befehl des Kaiſers geladen die
Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins für Bremen,
Frau Senator Nielſen, die Vorſitzende des Marinefrauen
vereins, Frau Excellenz v. Köſter und, da letztere. am
perſönlichen Erſchetnen verhindert war, an ihrer Stelle Frau
v. Arnim; ferner Frau Excellenz Thomſen als Vorſitzende
des Zweigvereins des Vaterländiſchen Frauenvereins in
Wilhelmshaven. Die Vorſtandſchaft der Marineſtiftung
„Frauengabe Berlin Elberfeld war bei der Taufe durch
den Director der Deutſchen Bank, Koch, und den Juſtizrath
Schoeller vertreten.

(Mit fliegenden Torpedos,) einer Erfindung
des ſchwediſchen Artilleriemajors Unge, haben am 11. und
12. März auf dem Schleßplatze bei Marma, unweit von
Stock holm, Verſuche ſtattgefunden. Dieſe Torpedos follen
eine größere Sprengladung durch die Luft tragen, natürlich
zu dem Zweck, an der Niederſchlagſtelle eine möglichſt große
Verheerung anzurichten, aber ausnahmsweiſe ſind ſie auch zu
einem friedlichen Berufe geeignet, indem ſie nämlich Rettungs
ſeinen weit auf die See hinauswerfe können. Bei dem
Verſuche beſchrieben ſämmtliche Torpedos ſehr genaue und
gleichmäſige Bahnen. Mit der verhältnißmäßig geringen
Elevation von 15 Grad wurde eine Flugweite von etwa 9500
m erreicht. Bei einigen Torredos beſtand die Sprengladung
aus Dygnamit, was ſich als völlig ungefährlich erwies. Jm
übrigen wird das Ergebniß geheim gehalten.

Verſicherungsweſen.
Magdeburger Lebens-Verſicherungs-Geſell-

ſchaft. Auch im Jahre 1901 iſt die Weiterentwicklung des
Geſchäfts eine recht erfreuliche geweſen. Es waren zu erledigen
6 301 Anträge über 26 22263 Mk Kapital und 22 135 Mk.
Rente. Ausgefertigt wurden 4 946 Poltcen über 20 647 136
Mk. Kapital und 21135 Mk. Rente und der reine Zuwachs
des VerſicherungsBeſtandes betrug 1353 Policen über
10068 868 Mk. Kapitel und 4179 Mk. Rente, ſodaß er ſich
Ende 1901 auf 72 530 Policen über 201 746 676 Mk. Kapktal
und 366577 Mk. Rente beltef. Jn der Unfallverſicherung
erhöhte ſich der Verſicherungs Beſtand auf 22252 Policen
über rund 96 Mill. Mk. auf den Todesfall, 240 Mill. Mk.
auf den Jnvaliditätsfall und 75 000 Mk. tägl. Entſchädigung
für vorübergehende Erwerbsunfähtgkeit. ie Prämien Ein
nahme dieſer Abtheilung betrug circa 600000 Mk.

c S D S S TLitteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber den zur Zeit im „Buch für Alle“, dem be

kannten illuſtrirten Familienjournal, laufenden Roman „Wenn
du mich liebſt“ von Georg Hartwig ſagt die deutſche
ColportageZeitung“ folgendes: Wie eine Oaſe in der
Wüſte, wie eine ſonnig ſchimmernde Jnſel in dem brauſenden
Meer der Ablltäglichkeit, in der Ueberfluthung von ſeichten
und realiſtiſch gehaltenen Romanen der Neuzeit, die Jahre
lang täglich durch unſere Hände gehen, erſcheint der
Roman „Wenn du mich liebſt“ in der Zeitſchrift „das
Buch für Alle“. Es iſt eine vornehm gehaltene Familienge
ſchichte hoher Kreiſe, die Sprache edel, voll tiefer Poeſie und
die Schilderung der Charaktere voll ergreifender Wahrhaftig
keit und beſtrickender Sympathie. Wenn der Roman ſo
fortfährt wie er begonnen in ſeiner formvollendeten Schönheit,
gehört er unſtreitig zu den allerxbeſten Erſcheinungen der
neueren Litteratur.“ Wir machen unſere Leſer ſpeziell auf
dieſen hochintereſſanten Roman aufmerkſam.

Neueſte Nachrichten.
Pretoria, 24. März. Die Mitglieder der

Transvaal-Regierung: Schalk Burger, Reit,
Lucas, Meyer, Kooph und Vandervelt ſind hier von
Middelburg mit Sonderzug unter Parlamentärſlagge
eingetroffen.

London, 24. März. Geſtern iſt der Wortlaut
der engliſcheperſiſchen Convention ver
öffentlicht worden. Danach verpflichtet ſich Perſten,
unter britiſcher Oberaufftcht eine dreifache Tele
graphenlinie von Kaſchan über Jed und Kerman
nach der Grenze von Velutſchiſtan zu bauen. Hier
durch wird ein neuer Weg für den Durchgangsver
kehr von Jndien nach Europa geſchaffen. Perſten
verpachtet die Linie an die Jndoeuropäiſche Tele
graphengeſellſchaft. Großbritannien ſtreckt die Bau
koſten ohne Zinſen vor. Als Sicherſtellung dient

Dreiviertel des Pachtertrages der TelegraphenGeſell
ſchaft. Großbritannien halt die Linie im Stand und
bezahlt die für den Schutz derſelben erforderlichen
perſiſchen Wachmannſchaften aus eigenen Mitteln.
Die Convention bleibt in Kraft bis 1925 oder noch
länger, wenn dann nicht die Baukoſten zurücker
ſtattet werden.

Fahrplan vom 1. October 1901.
Abgang von Merſeburg in der Richtung.

Nach Halle: 4 U. 28 M. (D.-Schnellz. I.---2. Kl.) 5. U.
6 M.,* 6 U. 16 M.* (1.-4. Kl.), 8 U. 49 M. (Schnellz.
I.3. Kl.), 9 U. 32 M. (1.--4. Kl.) Vm., 12 U. 17 M.
(2.--4. Kl.), 12 U. 42 M. (1.--4. Kl.), 2 U. 17 M.
(Schnellz. T. -—3. Kl.), 4 U. 44 M. (I.--4. Kl), 5 U.
10 M. (Schnellz. I. 3. Kl.) Nm., 8 U. 7 M. (Schnellz.
I. -—3. Kl.), 8 U. 16 M. (2.--4. Kl.), 9 U. 8 M. (D.Schnellz.
I.--3. Kl.), 11 U. 36 M. (1.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Außerdem fahren von Halle bis Merſeburg noch

folgende Lokalzüge mit 2. 4. Wagenklaſſe:
Ab Halle 7 U. 20 M. An Merſeburg 7 U. 50 M.
Ab Halle 10 U. 55 M. An Merſeburg 11 U. 14 M.

Anſchlüſſe:Halle Berlin 19 U. 29 M., 3 U. 44 M. (Schnellzug),
4 U. 45 M. (D.-Zug), 5 U., 6 U. 56 M. (D.-Zug), 7 U.
3 M., 9 U. 6 M. (Schnellz.), 11 U. Vm., 2 U. 10 M.
2 U. 46. M. (D.-Zug), 4 U. 43 M. (D.-Zug), 5 U. 38
M. (Schnellz)., 5 U. 45 M., 8 U. 24 M. (ESchnellz.),
8 U. 50 M., 9 U. 28 M. (D.-Zug).

Halle Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
43 M., 7 U. 30 M., 7 U. 45 M. (Schnellz.), 8 U. 30 M.
(Schnellz.), 9 U. 15 M., 10 U. 22 M., 10 U. 48 M.
(Schnellz.), 12 U. 10 M. Vm., 1 U. 40 M., 3 U. 19 M.
5 U. 7 M. (Schnellz.), 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm.,
6 U. 830 M., 7 16 M., 8 U 42 M. 9 U. 23 M.
Abds., 11 U 10 M. (Schnellz.), 12 U. Nachts.

Halle Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U., 10 U., 11 u
13 M. (Schnellz.), 1 U. 40 M., 3 U. 45 M., 5 U.
53 M., 7 U. 14 M. (Schnellz.), 8 U. 51 M., 10 U.
42 M. (Schnellz.), 12 U. 22 M.

Halle Hettſtedt: 6 U., 10 U, 2 U. 3 U. 7 U.
30 M.

Halle Sangerhauſen: 5 U. 25 M., 6 U. 57 M., 9 u
10 M., 11 18 U. 2 U. 15 M., 3 U 54 M. G u.
9 U. 30 M., 10 U. 40 M., 11 U. 31 M.

Halle Halberſtadt: 4 U. 50 M.,7 U. 55 M., 11 U. 32
M., 1 U. 41 M. (Schnellz)., 3 U. 42 M., 6 U. 18 M.,
10 U. 39 M.

Halle Cottbus--Guben: 7 U. 45 M., 7 U. 53 M.
11 U. 34 M, 2 U. 48 M., 6 U. 23 M. 11 U. 25 M.

Nach Weißzenfels: 3 U. 40 M. Nachts (2.--4 Kl.), 6 U.
M. Kl), 8 U. 6 M. (Schnellz. I.-3. Kl.),
10 U. 42 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 36 M. (Schnellz. I.
3. Kl.) Vm., 1 U. 37 M. (2. 4. Kl.), 2 U. 37 M.
(1.--4. Kl.), 4 U. 16 M. (Schnellz. 6 U. 5 M.

m. 8 U. chnellz. Kl.), 10 U.
22 M. (2.-4. Kl.), 12 U. 4 M. (1.-—-4. Kl.) Abends.

Auſch lüſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. 20 M. (D.Schnellz.) 4 U. 26

M., 6 U. 33 M., 8 U. 43 M., 9 U. 39 M. Vm., 12
U. 5 M., 12 U. 35 M., 2 U. 15 M. (Schnellz. I. -—-3.
Kl.), 4 U. 23 M. (1.-2. Kl.), 4 U 32 M., 5 U. 5 M.(Schnellz. I. 3. Kl.), 8 U. 12. M., 9 U. 1 M. (Schnellz.

Kl. 11 u. 20 M. GSchnellz. I. 8. Kl. 12 U.
Nachts.Corbetha Deuben 5 U. 10 M., 6 U. 18 M., 8 U. 40 M.,

8 U. 8 U. 13 W.
Rippach Lützen 5 U. 43 M., 9 U. 5 M., 11 U. 40 M.,

8 U. 45 M., 8 U. 50 M.
Weißenfels--Zeitz: 7 U. 10 M., 8 U. 36 M., 11 U. 22 M.,

12 30 M. 2 U. 8 M. 4 U. 46 8 U. 27 M.
12 U. 40 M.

Naumburg Teuchern: 6 U. 42 M., 1 U. 38 M., 3 U.
50 M., 8 U. 50 M.

Naumburg Artern: 5 U. 24 M., 9 U., 1 U. 15 M
3 U. 48 M., 8 U. 52 M.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg 642 1050 29 h 82

Niederbeuna 651 1101 252 622 832
Frankleben 705 1108 on
Wernsdorf 716 1116 312 634 8as

Neumark Bedra 723 1122 319 640 gös
Lützkendorf 731 1I129 529 a o

an Mücheln 740 1134 335 651 906
Mücheln Merſeburg.

ab Mücheln 457 8151155 345 705
1201 355 711Lützkendorf 505 829
1207 402 718Neumark Bedra 512 836

Wernsdorf 519 846 1213 409 724
Frankleben 527 857 1219 417 733

„Niederbeuna 534 904 1225 424 740
an Merſeburg 548 918 1234488 752

Merſeburg Schafſtädt.
ab Merſeburg 650 1052 254 820

Knapendorf 7 o 1105 308 88a
Milzau 714 II1s5 Z15 Zas
Lauchſtädt 7281129 328 854
Großgräfendorf 75 1Ia2 339 904

an Schaſſtädt 750 1151 348 912

ab Schafſtädt
Großgräfendorf
Lauchſtädt 521 847 1266 705

„Milzau 529 858 o 714Knapendorf 537 908111 721
an Merſeburg 553 923 125 7336

Lauchſtädt-- Schlettau.
ab Lauchſtädt 541 837 1223

Delitz a. B. 552 S 18234
Benkendorf o. 857 1243 Z3ao

Holleben Beuchlitz 612 907 1253 348
an Schlettau 620 915 101 356

Schlettau Lauchſtädt.
ab Schlettau 730 940 232620

HollebenBeuchlitz 720 95t 241 625
BVenkendorf 752 1003 251 Gao
Delitz a. B. 801 t 258 6as

an Lauchſtädt 813 1024 308 701
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Rirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Beerdigt: der Maurer Enke.
Stadt. Getauft: Karl Ernſt Emil, S. des

Kaufmann Frahnert; Helene Marke, unehel.
Tochter Luiſe Martha, T. des Fabrikarbeiter
Becker; Anna Paula, T. des Geſchirrführers
Warnſcke. Getraut: der Güterboden
Arbeiter K. M. Erbert mit Frau A. geb
geäg der Handarbeiter K. G. Friedrich mit

M. geb. Telemann; der Ttſchler K. F.T m mit Frau J. F. H. geb. Frey.
Beerdigt: die Wittwe Beyer geb. Horn;
eine unehel. T.; ein unehel. S. ein unehel.
S. der Dreher Otts; die jüngſte T. des
Schneidermſtr. Meier.

Mittwoch Nachmittag 2 Uhr Beichte der
Knaben, 3 Uhr Beichte der Mödchen.

Neumarkt. Beerdigt: die todtgeb. T.
des Fabrikarb. Prall; der S. des Baugewerks
meiſters Dreßler.

Altenburg. Getrauet- der Lacklrerx
meiſter O. Jeunette mit Frau J. geb. Jenett.

Beerdigt: der General Comm.-Kanzliſt
Hunold; der S. des Schloſſers Wucherer; der
todtgeb. S. des Arbeiters Gradias.

Mittwoch Vormittag 10 Uhr: Beichte der
Neuconfirmirten.

Sonnabend Abend 111/2 Uhr verſchied
ſanft unſer lieber Walter im Alter von
1 Jahr 5 Wochen. Dies zeigen tiefbetrübt an

Karl Werner u. Fram geb. Egert
nebſt Großeltern.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
4 Uhr ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Hinſcheiden unſerer un
vergeßlichen lieben Lotte ſagen wir Allen
herzlichſten Dank.

Die ſchwergeprüften Eltern
F. Wilh. MHeier und Frau.

I a mm L. 5Für die uns erwieſene Theilnahme bei
dem Tode meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters, Schwieger und GroßNa rrs ſpiechen wir hiermit unſern innig-

ſtin Dank aus.
Merſeburg, den 14. März 1902

Die trauernde Wittwe M. Otto
nebſt Kindern

Civilſtandsregiſter der Etadt Merſeburg
vom 17. bis 23. März 1902.

Eheſchliefungen: der Lacklrermeiſter
Otto Wilhelm Guſtav Jeunette mit Bertha
Jda Jenett, in Stettin der Güterboden Arbeiter
Karl Mox Erbert mit Amalte Fetzer, Weiße
Mauer 16; der Tiſchler Carl Ferdinand
Trommler mit Johanna Friederike Hedwig
Frey, gr. Sixtiſtr. 18; der Korbmacher Fortunato
Müller mit Wilhelmine Auguſte Koſchek, in
Großcorbetha; der Handarbeſter Karl GuſtavFriedrich mit Auguſte Minna Telemann, 9
Oberbreiteſtr. 13.

Geboren: eine uneheliche T.; dem Lehrer
May eine T., Weiße Mauer 27; dem Fabrik
arbeiter Pichler ein S., Clobigk. Str. 4; ein
unehel. S.; dem BureauAſſiſtent Meinel ein
S., Weißenfelſer St. 19; dem Ingenieur
Weider eine T., Lindenſtr. 14; dem Hand
arbeiter Krauſe ein S., Sſxtiberg 25; dem
Schloſſer Höſchel eine T., Weißenfelſer St. 25;
dem Metalldreher Koch eine T., Friedrichſtr.
11; dem Müller Hecht eine T., Oberbreiteſr.
1; dem HandlungsCommis Häusler eine T.,

ein S., Neumarkt 22/23; dem Bäckermeiſter
Nagel eine T., Oelgrube 25; dem Handarbeiter
Becker ein S., Oberbreiteſtr. 16; dem Schloſſer
Münch ein S., Clobigk. Str. 20a;
Zimmermann Kops ein S., Lindenſtr. 5a;
dem Poſtſchaffner Bauer eine T., r 5;dem Handarbeiter Oelzuer eine T., Neumarkt

58; dem Maurer Richter eine T., Neumarkt75; dem Dieuſtmonn Spott eine T Schmaleſtr.
96; dem Maſchinenſchloſſer Frohnsdorf ein
S. verl. Friedrichſtr. 2.

Geſtorben: eine unehel. T., 1 Jahr;
des Baugewerksmeiſter Dreßler S., 1 M.,Neumarkt 60; des Handarbeiters Gradias
todtgeb. S., Weiße Mau'r 5; des Schloſſers

Wucherer S, 4 M., Holleſche Str. 233; ein
unehel. S., 1 T. der Maurer Enke, 42 J.
Brauhausſtr. 8a; der General Commiſſions
Kanzliſt Hunold, 48 J, Pofiſtr. 4; ein unehel.
S., 1 M. der Drechsler Otto, 66 J Naum
burgerſtr. 5; des GEymnaſial-Oberlehrers
Gutjahr S., 3 J., Halleſche Str. 36b des
Schneidermſtr. Meier T, 2 J., kl. Sixtiſtr. 5:
der Schloſſer Grunow, 57 J., Brühl 12; des

e S 8 M., i 25.
Armtliches.

Bekanntmachung.
Vom 1. April ab (Beginn des Sommer

halbjahres) werden die Schalter für den Ver
ehr mit dem Publikum von 7 Uhr morgens
an geöffuet werden.

Merſeburg, den 22. März 1802.
Kaiſerliches Poſtamt.

Jgttermann,.

J verſteigere ich in meinem Local Johannis

Die diesjährigen FrühjahrsControl
Verſammlungen finden nach einer Bekannt
machung des Königlichen Landrathsamtes vom
10. März d. J.
am 3. und 4. April d. J.

im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt.

mit ſämmtlichem Zubehör und Schieferdach
billig zu verkaufen.

Laube
Paul Lütakendorf, Holzhandluug.

Es haben ſich hierbei vorzuſtellen:

am Z. April, vormittags 9 Uhr,
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen zu verkaufen

Guterhaltene Wincitſſte

1889, 1890, 1891 und 1892 (mit Ausnahme
derjenfgen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1890 und der vierjährig
Freiwilligen der Kavallerie, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1892 in den

abzugeben wegen Aufgabe des Geſchäfts.
Hacke und Schippe

Willy Mehler.
Dienſt getreten ſind), ſowie die Halbinvaliden
der vorerwähnt m Altersklaſſen des Stadtbezirks;

am Z. April, 12 Uhr mittags,
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen

6 Millimeter, iſt billig zu verkaufen

guterhaltenes Teſchin,

Auneuſtraſze 20, part.1893, 1894, 1895 und 1896, ſowie die Halb
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des
Stadtbezirks;

am 4 April, 9 Uhr vormittags,
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen erfragen

Feldverpachtung.1 Morgen Feld iſt zu tung de

Schmaleſtraße 23, part.
1897, 1898, 1899, 1900 und 1901, die zurDispoſition des Truppentheils beurlaubten und

die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent billig zu verkaufen

Cleganter 2ſhiger Sportwagen

Vrauhansſtr. 10,laſſenen Mannſchaften, die Hailbinvaliden der
vorerwähnten Alters klaſſen, ſowie die ſämmt
lichen auf Zeit anerkannten Halb und Ganz-
invaliden des Stadtbezirls;

am 4. April, 12 Uhr mittags,
ſämmtliche Erſatzreſerviſten des Stadtbezirks.

Stelle zu bringen
ſind anzulegen.

Merſeburg, den 18. März 1902.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 26. d. M.,
vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich im Caſino hier, vorausſichtlich

Orden und Ehrenzeichen
Die Milftärpapiere ſind unbedingt mit zur verkauft I Scohumnicit,

iſt billig zu verkaufen

Speiſe und
Futter- Kartoffeln

Ziegelet Halleſche Str.

Elegantes Damenrad
kaum gefahren, tadellos, Hettich-Berlin, r

die Hälfte des Preiſes zu verkaufen
Hälterſtrafßze 11, 1 Tr., am Damm.
1 wodernes rundes Sopha

H. Nolte, Schützenhaus.beſtimmt

1 ſtarken Handwagen.
Merſeburg, den 24. März 1902.

Tauehnötz, Gerichtsvollzieher (o gut wie neu) ſteht bei mir zum Verkauf.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein gebrauchter

Geldsehranike

Ameetiom,.
Mittwoch den 26. März,
vorm. von Uhr an, ſind zu verpachten.

Familiengärten
Näheres durch

C. Heusechkel, Heuſchkels Berg.
ſtraße 16

zu verkaufen

Moltkeſtr. 3; dem Handarbeiter Steinhäuſer

dem

neues Fahrrad,
1 eleg. nußb.

Clavier, 3 Bettſtellen, ſowie 1 Partie
Cognac, Rothwein n. ſ. w.

Ein
zu verka verkaufen

e Schreibſecretär, 1alterth Shent, 1 hute laſſen 21 Pund gin, geschſossene

ſind zu verkaufen. Wo ſagt dke Exp. d. Bl

Sechmaleſtrafze 10.

Gänsefedern

Louis Albrecht.
Auctionator.

1 gehrauchter Handwagen
Tafelwagen) zu kaufen geſucht.

Zrut-Sier
von meinen ſtattlichen, vorzüglich legenden
et Minorkas verkaufe à ars nurMark. Gelbert, Poſtſtr. 9

in der Nähe von Merſeburg mit groß. Garten,
welcher ſich zu Beerenkultur eignet, wenn mög
lich an elektriſcher oder Eiſenbahn ge'egen, wird
zu pachten geſucht.
Näh. in Merſeburg im Lad. a. d Stadtkirche2.

Ein kleines Wohnhaus

Kauf nicht ausgeſchloſſen.Gerſtenſtroh
verkauft it Lad t ertene e e t n. Kösmmer, Duchdwicherei,

Kleines Haus

Einige Fuhren Dünger
Schkopan Nr. 47.

Dduard Klauss,
mer, Küche und Zubehör, ſind an ruhige Leute
zu vermiethen und ſofort ev. ſpäter zu beziehen

Logis-Vermiethung.
2 Logis, beſtehend je aus 2 Stuben, Kam

Markt 33, im Laden.2 große Läuferſchweine zu
verkaufen

Friedrichſtraße 9.
Ein Paar Länſerſchweine bezieben.

„Lurſcaſtuia ParterreWohnung

Poſtſtraße 6 iſt Juli event. October zu

zu beziehen

Flug Tauben

Hand wagen en die veres, e unter hgſtlagernd Dürrenberg erbeten

2 Stuben nebſt Kammer ſofort zu beziehen
Neumarkt 42.

Eine Wohnung zu vermiethen und April
Fiſcherſtraßze 7. pt

Herrſchaftliche Wohnnng,
5 große Zimmer und Zubehör, zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

Herzog, Brauhof 1a, I.
Eine Wohnung zu vermſethen

Nenmarkt 54.
2 freundliche Wohnungen ſind zu vermiethen

Schkopan Nr. 47.
Kleine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,

an einzelne Dame oder kinderloſes Ehepaar zu
vermiethen Linbenſtrafze 8, pt.

Eine freundliche Wohnung 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, iſt ab 1. April
1902 zu vermiethen. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.
Ei 90 i 2 Stuben, 3 Kammern, Küchein Loq und Zubehör, iſt ſofort zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Oelgrube Nr. I
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und kann

ſofort oder ſpäter bezogen werden

Weiße Mauer 14.
Wegzugshalver iſt ein freundltches Parterre

Logis zu vermiethen und 1. Juli event. auch
früher zu beziehen. Zu erfragen

Poſtſtraße 4, Hinterhaus.
Eine freundliche Wohnung ſofort zu ver

miethen und gleich zu beziehen. Zu erfragen
Marienſtraße 1 a.

Freundlich möblirte Stube

mit Schlafkammer per 1. April zu vermiethen
Burgſtraße 3.

Ginfach möbl. Vohn u. Schlafzinmer

als Schlafſtelle zu vermiethen
Weiße Mauer 10. Hof.

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet iſt zu vermiethen und kann
ſofort oder ſpäter bezogen werden

Markt 33.

M erMöblirtes Zimmer
mit Schlafzimmer an beſſeren Herrn

M mit oder ohne Penſion vom 1. April
J ab rm. S in der i d. Bl.

Front Fehlatstelle

offen Burgſtraße 10.
Wohnung geſucht!

Briefträger. welcher zum 1. Mai nach
Merſeburg verſetzt wird, ſucht 7

Offerten mit Preisangabe unter W 36

1 Stube, 2 Kammern und Küche, oder 1
große und kleine Stube, Kammer und Küche
zum 1. Juli geſucht. Adreſſen unter A R
in der Exped. d Bl. abzugeben.

Mieths- Verträge
des hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben
bei

Oelgrube 5.
3 mal täglich fnſche Milch.

HRertel. Neumarltsmühle.

g1 aquab ja ar rijge non Moctsuvad
zuutzugsgn urbn?un jege

Schröderſind zu verkaufen

Venenien 9.
verkaufen

Venenien 24.
K ſtehen zu verkaufen

S iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, Küche, Mädchene Läuferſchweine ſtehen zu Bodenkammer, Balkon, Garten und Zu
ehör,Näheres Oberbreiteſtraßze 3, I, rechts.

1 Paar Schlachteſchweine Stube und Kammer,
Juli zu beziehen

Rarlſtraße 14

zu vermiethen und 1 October zu bez.
Ebendaſelbſt iſt eine kleine Hofwohnung,

zu vermiethen und 1.

kl. Sixtiſtr. 15.
zu verkaufen

S olberbrückenrain 1.
Sanferſchweine (Börge) eine obere Wohnung zu vermethen undKräautſtrafze 14

I. Juli zu beziehen Näheres
Meunſchauner Str. 2

Sehr gut erhaltener

feſter Tiſch
2 Mtr. lang, 95 Cmtr. breit, Platte 3 Emtr., z

tiſch auf Bureaus, ſteht wegen Raummangel

1[00 leere Kiſten u. Sie
hat billig abzugeben

Herm. Geisslev,
Ein eleganter moderner

Kinderwagen
ſteht billig zu verkaufen Sand I.

Bienem,.
14 ſtarke Völker, verkauft

r

beſonders geeignet als Zefchen oder Schreib und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

preiswerth zu verkaufen Poſtſtraſze 8 I. beziehen. Näheres

Etne ParterreWohnung von 2 Stuben, 2
Kammern und Küche zu vermiethen u. 1. Jull

Cloß t oder ſpäter zuLobigkauer Str. 5 Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer und Küche,

1. April oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Gotthardtsſtrafte 28 eine Wohnung,
2. Etage, ſofort zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen. Näheres zu erfragen im Laden daſ

Stube, Kammer und Küche iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Hallesche Str. 24b

Momig
(garantirt rein) eigener Bienenzucht ewpfiehlt

O. Träthnev, Unteraltenburg 40.

Seltener Gelegenheitskauf!
Mehrere gebrauchte

Fahrräder,
faſt nur beſte Marken, ſind billig zu verkaufen.

Otto rdmanm,
Stufenſtraßze 4.

ff. Scheibenhonig,
wei halbe Etagen mit Garten zu vermiethen à Pfund 1,30 Mr.

Ein Logis für 165 Mk. zum 1. Juli zu

WMeuſchauer Str. 2 a

beziehen. Desgleichen eine

Amtshänſer G a.

24.

garantirt reinen Schleuderhonig

à Pfund 1 Mk. verfauft

Lehrer Kunteseh,
Karlſtraße 7, II.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe des Rübenſaamens von

Zuckerfabrik Schwoitſch erfolgt bei mir
von heute ab an unſere Herren Liefe
ranten und ſind möglichſt Sücke mit
zubringen.

Jn Vertretung Kurth.
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Fig. 1. Abendkleid aus Seiden-
muſſeline. Die unter den Rock tretende
Taille hat eine anpaſſende Grundform
aus Seidenſtoff in Farbe des zur Her
ſtellung des Kleides verwendeten duf-
tigen Stoffes. Dieſe wird, wie die
Abbildung genau angiebt in gleich
mäßigen Zwiſchenräumen in Schnü ſchen
ſäume abgenäht, ſo daß ſich die Mach
art auch für ſtärkere Figuren eignet.
Die anpaſſende Grundform ſchließt
vorne in der Mitte mit Haken; der
Oberſtoff tritt bis zur Achſel- und
Se tennaht über und wird hier mit
kleinen Häkchen feſtgehalten. Als Ver
zierung der Taille wird eine breite
JriſbGuipureſpitze verwendet, die auch
die Rückenteile umgiebt und die Aermel
um pannt. Dieſe haben nur bis zum
Rand der Spitze reichende Futt rteile,
ſo daß die weit auffallenden Schoppen
den Arm durchſchimmern laſſen. Der
Stebkragen überhakt ſich bis zur rück
wärtigen Mitte. Der Rock hat eine
aus S wickelbahnen zuſammengeſtellte
Grundform aus Seidenſtoff, die mit
einem etwa 10 Ctm. breiten Anſatz
volant ausgeſtattet werden kann. Der
Oberſtoff wird wie der der Taille in
gleichmäßigen Abſtänden in Säumchen
abgenäht, die etwa in halber Höhe den
Stoff ausſpringen laſſen. Die Taille
wird mit einem Gürtel aus Panne-
ſammt verſehen, der in abſtechender
Farbe gewählt werden kann. Mate
rial: 7—8 Mtr. Seidenſtoff, 7——8 Mtr.
Muſſelinechiffon.

Fig. 2. Loſes Kleid für junge
Frauen. Das Kleid kann aus leichten
Wollſtoffe, etwa Voilemnuſſeline, in be
liebiger Farbe hergeſtellt werden es
hat eine Grundform aus Satin oder
leichtem Seidenſtoffe, deren Rand mit
einem 10 Cim. breiten rundgeſchnit-
tenen Anſatzvolant verſehen iſt. Das

Ueberkleid wird aus geraden
Bahnen zuſammengeſtelit und

Fig. Abendkleid
aus weißem Seidenmuſſeline mit JriſhGuipurebeſatz;

auch für ſtärkere Frauen geeignet.

r c

andl-

arbeit,
r

in Rinnenfalten gaufriert; es iſt mit
einem wenig gereihten Anſatzvolant
verſehen, kann aber auch in ent-
ſprechender Höhe in Form eines Köpf-
chens durchreibt werden, wodurch der
Eindruck eines Anſatzvolants gewonnen
wird. Das Ueberk eid hat Hängerſorm
und wird nur mit dem Faltenaürtel zu
ſammengehalten; ſein oberer Teil wird,
wie angegeben, der Breite nach aus
abgeſäumten Muſſelineſtreifen und da
zwiſchengeſetzten Spitzen oder Stickerei
entredenx zuſammengeſtellt, ſo daß die
Grundform durchſchimmern kann und
die Hängerbahnen erſt an den Rand
dieſes Teiles geſet t werden. Die Aermel
ſind in gleicher Art zuſammengeſtellt
und mit reichen Volants beſetzt, die ſie
halbweit geſtalten. Seitlich, wo auch
der Verſchluß bewerkſtelligt wird, ſitzen
Roſetten aus Muſſeline, von denen
lange Schärpen herabfallen. Paſſe und
Stebkragen ſind aus Spitzen oder
Stickerei angefertigt. Material: 8 bis
9 Mtr. Voilemuſſeline, 6 7 Mtr.
Spitzen.

Fia. 5. Wiener Schneiderkleid
aus Fibeline. Der Vock iſt fußfrei und
mit einem aufgeſteppten Devant aus
gleichartigem Stoffe verſehen, das Keil
form hat, oben zu beiden Seiten patten
artig geſchnitten wird und ſich am un
teren Teile zu zwei Pattenteilen ver
breitert, die mit Knopflöchern an ent
ſprechend große, dem Rock aufgenähte
Knöpfe gehalten werden. Die CTaille,
die in engliſcher Art angefertigt ſein
ſoll, ſchließt übertretend mit Knöpfen.
Sie hat ein ganz kurzes, ſich zu einem
Fräckche.n geſtaltendes Schößchen und
wird über einem Plaſtronleibchen aus
geſteiftem Batiſt getragen, das allen
falls durch ein anderes vertreten
werden kann und deſſen Stehkragen
von einer Taffetkrawatte begleitet wird.
Der entſprechend geformte Hals
ausſchnitt des Jäckchens, das

J



doppelreihigen Knopfverſchluß hat
und anpaſſend iſt, wird mit zwei
verſtürzt befeſtigten Umlegekragen
verſehen. Die Kante des breiten
Kragens iſt abgeſteppt. Die Aermel
ſind glatt und erweitern ſich düten
artig zur Hand. Material: a bis
s Mr. Fibeline.

Fig. 4. Jäckchenkleid mit
Schnurſtickerei. Das Jäckchen hat
einen unterſetzten Plaſtronteil aus
weißem Tuch, der unter die Kante
des linken Jackenvorderteiles tritt,
zu einer Spitze geformt iſt und auf
geſetzte Knöpfe zeigt. Dieſe Kanten
ſind mit halbkreisförmigen Bogen
in Schnurſtichſtickerei verziert, die in
weißer und ſchwarzer Farbe ſo aus
geführt werden, daß je zwei Schnur-
ſtichreihen ganz dicht aneinander
ſitzen und die Entfernung der
übrigen eine gleichmäßige iſt. Der
angeſetzte, in entſprechender Form
geſchnittene Schoßteil hat vorne in
der Ecke ebenfalls halbkreisförmige
Bogen. Die Aermel erweitern ſich
am unteren Teile zu großen
Schoppen, die an Stulpen befeſtigt
ſind. Der Rock zeigt die Bogen
nur am Vorderblatt, das ſich nach
obenhin bedeutend verſchmälert und
dem ſich zwei runde, am oberen
Ceile faltenlos aufliegende Bahnen
anſchließen. Material: al Mtr.
Fibeline, Tuch oder Himalayaſtoff.

Fig. 5 und 6. Zwei lange Frühjahrspaletots. Fig. s ſtellt einen mit
Wellenblenden am oberen Teile beſetzten Mantel aus Tuch oder Taffet dar, der verdeckt
nit einer Leiſte ſchließt und rückwärts leichte Schweifung zeigt. Die Kanten des Mäntels

Fig. 7. Rüunder Strohhut
mit Faltengeſteck aus Satin Liberty.

eſe

Fig. 5. Janger Frühjahrs Fig. 6. Janger
mantkel aus Tuch mit Wellen mantel mit Applkätion.

leiſten.
.6

ſind ringsum abg die Blenden werden in entſprechen
der Form geſchn Kant eſteppt.
Dem ein wenig z geformt sausſc iſt ein
breiter Kr e Facken zeund der nden beſetzt iſt.Die ſchoppenförmig undſind ilpen en beſetzt ſind.in

Der zweite Mantel
ebenfalls mit e
bahnen ſind zu

ſchließt

ne Vorder
die mit Appli-

kationsfiguren aus gleichartigem Stoffe verziert ſind und

z denen ſich die des umgelegten Stehkragens anſchließen, die plikationen tragen.Strohhut mit Faltengeſteck
rty, durch deſſen Knoten

Der Hut iſt in verſchiedenen
yältlich.Farben uſam

Fig. s und 9. Hängerkleid aus weißem Piqué
für kleine Mädchen. Die Vorder- kenbahnen
ſind an eine ri

Kleidchens
runde Paſſen
mit einem
er teilt ſich
an ſeinen
Bändchen ab.

einſätze

Stickerei
beigegeben;

angefügte
izwiſchen
verbindenvervinden

ibar die Ko
Die Aer

J en habenS Srtickereibeſatz.e 4 Fig. 10. Muſterin Stric und

J Häkelarbeit, vere einen u ir Her Müuſ

igt man
e Moos

zwei El
Strickna

deln und eine El
fenbein Häkelna-
del. Abkürzungen
S für die Häkelarbeit

Maſche M., feſte
Maſche f. M

Fig. 2. Loſes Kleid aus Voilemuſſeline für junge Frauen. StäbchenV



Abkürzuugen für die Strickarbeit: Maſche
M. rechts r., verkehrt verk.,

umſchlagen umſchl., glatt abnehmen m
gl abn., verkehrt abnehmen verk. abn.,
überziehen ab nehmen überz. abn. Die
Arbeit wird in hin und zurückgehenden
VNadeln auf einem Anſchlage von 101 M.
ausgeführt. Jede Anfangs und EndM.
wird als KettenM. abgeſtrickt und außer
dieſer M. auch zu Anfang und Ende jeder
Nadel je 2 M., die in jeder Vadel r. ge
geſtrickt werden, weshalb dieſe 6 M. in
der folgenden Beſchreibung nicht mehr er
vähnt werden, ſondern die Erklärung

nach den 3 Anfan ſsM. beginnt und vor
den 3 EndM. ſchließt. 1. Nadel: r.
2. Nadel: verk. 5. Nadel: r. 4. Nadel:

J. 2 r., umſchl., überz. abn. 5 verk., vom
T an wiederholen. 5. Nadel: V e verk.
muſchl.. verk. abn., 5 r., vom S an
wiederholen. 6., 8., 10., 12., 16. u.
j8. VNadel wie die vierte Nadel. 2., 9.,

13., 15. und 17. Vadet wie die fünfte
el. 19. Nadel: r. 20. Nadel:

21. Nadel: r. 22. Vadel: r.
23. Vadel: verk. 24. Vadel: r.

VNadel: verk.
28. Vadel: unnſchl.,

s

I.

Fig. s und 9. Kleidchen
aus weißem P québarchent für junge Mädchen von 4-—12 Jahren.

(Vorder- und Rückanſicht.)

überz. abn., 5 r., vom an achtzehnmal wiederholen.
29. Nadel: verk. 30. Nadel: 1r., W unnſchl., überz., abn.,
s r., von an ſiebzehnmal wiederholen, dann unnſchl., überz.
abn., 2 r. 51. Vadel: verk. 32. Vadel: 2 r, E unſſchl.
überz. abn., 5 r., vom K an ſiebzehnmal wiederholen, umnſchl.,
abn., r. 353. Nadel: verk. 34. Vadel: 5 r. umſchl.,
überz. abn., 5 r., vom O an ſiebzehnmal wiederholen, umſchl.,
überz. abn. 35. Vadel: verk. 56. VNadel: 4 r. 4 unmſſchl.,
überz. abn., 5 r., vom 4 ſiebzehnmal wiederholen, r.
37. Nadel: verk. 38. Nadel wie die 28. Nadel. 40. Nadel
wie die 350. Nadel u. ſ. f. Nach jeder Muſternadel folgt eine

Vadel verk. Hat der Shawl eine Länge von 150 Etm. erreicht, ſo endet man mit dem
bordurenartigen Muſter und den verkehrt geſtrickten Rändchen wie zu Beginn der
Arbeit. Sodann wer-
den die M. abgekettet
und der Shawl rings-
herum mit gehäkelten
Bogen umgeben. 1.
Tour: 1 f. M. in eine
RandM. der Strick
arbeit, ſ& 1 M. über
gehen, 5 St. in die
folgende M., 1 M.
übergehen, 1 f. M. in
die folgende M. u. ſ.
f., vom S an wieder
holen. 2. Tour:
1 f. M. in das erſte
St. der vorigen Tour,
3 L., 1 St. übergehen,

1f. M. in das
zweitfolgende

An dugſe Fig. 10. Muſter in Strick und Häkelarbeit,
M. in dasſelbe verwendbar für einen Shawl. (Detail: Fig. 11.)
St., 3 L., 1 f.
M. in daszweitfolgende St., 1 f. M. in das erſte St. des nächſten Bogens u. ſ.-f-

ääääää
999000Cä M o Nähe eReinhaltung oo

weißer Kleicler.
Um weiße Kleider immer ſauber und rein

ausſehend zu erhalten. empfiehlt ſich folgendes
Mittel auf das beſte. Nachdem das Kleid nach
dem Tragen geputzt und gereinigt wurde, ſtaubt
man es mit Meerſchaumſtaub, den man beim
Pfeifenſchneider oder in jeder Droguenhandlung
kauft, ein, ſchlägt es in ein Tuch und läßt es
ſo hängen, bis man es wieder braucht. Vor
dem Anziehen ſchüttelt man den Meerſchaumſtaub
güt heraus, damit nichts davon an dem Stoffe
haften bleibe. Auf dieſe Art erhält man die
weißen Sachen unglaublich lange rein und wie
neu. Das Mittel bewährt ſich micht nur bei allen
verſchiedenen Schafwollſtoffen, ſondern iſt auch
für Seide ſehr gut zu verwendenFig. 5. Wiener Schneiderkleid Fig. 4. FrühjahrsVromenadekleid

aus Fibeline oder Himalaya mit kurzem Jäckchen; aus Tuch mit Schnurſtichſtickerei; auch für ehe h 00000auch für ſtärkere Damen. ſtärkere Damen. de



Fur Haus und Fami ilie-

Bettdecken zu waſchenW. gattierte
Eine wattierte Decke weicht man einen Tag in
kaltem Waſſer, welches man zuweilen erneuert,
ein, und reinigt dieſelbe, wenn der Staub ausge-
zogen iſt, auf einem
kalter, recht fetter Seifenlauge. Jſt
allenthalben gut abgeſeift, ſo ſtaucht man ſie in
einem Faß mit Vaſſer tüchtig aus, ſpült ſie in
friſchem Waſſer, das man mehrmals erneuert,
recht klar, läßt die Decke von zwei Perſonen recht
trocken auswringen und dann auch glatt aus-
ſchlagen. Letzteres läßt man wiederholen, bevor
ſie trocken iſt.

Um gelbe Wäſche weißer als mittels
des ätzenden Chlorkalkes herzuſtellen, wird
folgendes unſchädliche Mittel empfohlen: Drei
Teile ſtarken Spiritus und drei Teile Terpentin
ſchüttet man zuſammen und thut von dieſer
Miſchung zwei Eßlöffel voll auf je einen Eimer
des Blauwaſſers oder miſcht ſie unter die Stärke.
Das Trocknen der Wäſche kann dann im Freien
oder auch auf dem Boden erfolgen, nur muß die
Wäſche auf dem Boden genügendes Licht erhalten,
um ſchön weiß zu werden.

Lackierte Fußbösden zu erhalten.
Wenn das Zimmer ausgeräumt, die Teppiche ent-
fernt und der Boden gekehrt iſt, beſtreut man den
letzteren mit Kaffeeſatz, der nicht mehr naß, aber
noch etwas feucht iſt. Nun nimmt man ein
trockenes Tuch und reibt den Kaffeeſatz ſolange
auf dem Boden hin und her, bis derſelbe von
Staub gereinigt und wieder glänzend geworden
iſt. Jft der ganze Boden ſo gerieben, kehrt man
den Kaffeeſatz zuſammen und entfernt ihn wieder.
Dieſes Verfahren braucht nur alle 8 bis
14 Tage, wenn der Boden nicht ſtark benützt
worden iſt, nur ungefähr alle drei Wochen ange
wandt zu werden. Waſſer darf nicht auf dieſe
Böden kommen. Auf dieſe Weiſe behandelte
Fußböden erhalten ſich ſehr lange ſchön und
glänzend.

Holzflecke aus Wäſcheſtücken zu
entfernen. Durch das Waſchen in neuen
Wannen bekommt dieſe zuweilen
gelbe Flecke. Um dieſelben zu entfernen, löſt man
einen Theelöffel voll Weinſteinſäure in 1 Liter
weichem Waſſer auf, weicht die befleckte Stelle
hierin ein und wäſcht ſie nach AAſtündigem
Weichen aus. Allenfalls iſt dieſes Verfahren noch
einmal zu wiederholen. Beſonders hartnäckige,
durch Tannenholz entſtandene Flecke weicht man

Tiſch mit der Bürſte und
die Decke

des Bodens,

in eine aus der Apotheke geholte ſtarke Lö n
unter ſchwefelſaures Natron ein, ſtreut dann Weinſteigſalne darauf und wäſcht mit lauem Regen

waſſer nach.

der Gemüſe-Zur Düngung
gärten. Um Gemüſebau intenſiv betreiben zu

können, muß außerordentlich ſtark gedüngt
werden, da die meiſten Gemüſe einen ſchweren,
Boden lieben. Jn den letzten Jahren kommen
nun vielfach Klagen über die Gemüſemüdigkeit

welche ſich beſonders in der ver
mehrten und ganz eigentümlich auftretenden
Wurzelfäule äußert. Der Grund iſt leicht zu
finden. Jahrelang werden dieſelben Gemüſe ge
pflanzt (z. B. Kraut), welche dem Boden dieſelben
Stoffe entziehen, die mit dem Dünger nur in be
ſchränktent Maße wieder eingeführt werden und
ganz beſonders fehlt es in vielen Fällen an Kalk.
Die Mittel zur Abhilfe ſind mit der Erkenntnis
der Urſache gegeben. Tiefes Rigolen muß den

Untergrund heraufbringen und nutzbar machen,

aber iſt

Dorfmull

und kräftige Kalkgaben helfen denſelben recht er
ſchließen. Wo das tiefe Rigolen nicht gleich im
erſten Jahre durchgeführt werden kann, wird man
mit Holzaſche gute Reſultate erzielen. Dann

die Anlage von Kompoſthaufen von
großer Wichtigkeit. Gerade der Kompoſt ent
hält, wenn er gut angelegt und bearbeitet iſt (die
Abfälle der Gemüſefelder beim Schneiden und
Ernten ſollen auf den Kompoſthaufen kommen),
alle Stoffe, welche die Gemüſe brauchen, und iſt
ſomit der beſte Dünger für Gemüſefelder.

Anwendung von Dorfſtreu undim Garten. Verwendet man
den Torfdünger zur Kopfdüngung, in dünner

Lage über die eingeſäeten Beete geſtreut, ſo bleibt

braune oder

ſelbſt bei anhaltendem Regenwetter der Boden
loſe, und die Pflanzen gedeihen wunderbar. Um
Torfdünger zu erzeugen, iſt es auch gar nicht
nötig, daß dieſes Streumittel in Ställen ver
wendet wird, ſondern man kann in jeder beliebi-
gen Grube dasſelbe Reſultat erzielen, wenn die
Streu einfach mit Jauche oder ſonſtigen dung
haltigen Flüſſigkeiten getränkt wird. Auch in ge
wöhnlichen Dung und Abtrittsgruben erhält
man auf die billigſte Weiſe guten Dünger, wenn
ſie entſprechend mit Torf oder Mull ausgefüllt
werden.

LiterBrühpudding zu bereiten 12
gute Milch oder Rahm wird zum Kochen gebracht
und ein aus 80 Gramm Mehl zuſammengekneteter
Teig hineingethan, der unter fortdauerndem um
rühren über mäßigem Feuer zu einem dicken Brei
verkocht und dann zum Erkalten in eine Schüſſel
geſchüttet wird. Iſt die Maſſe genügend aus
gekühlt, ſo vermiſcht man ſie allmählich mit 8
Eidottern, 100 Gramm Zucker, 3 bis 4 Eßlöffeln
geriebenem Mundbrot, einer Priſe Salz und der
abgeriebenen Schale einer halben Citrone, zieht
zuletzt den ſteifen Schnee der Eiweiße darunter,
füllt alles in eine mit Butter beſtrichene, mit
Zwieback ausgeſiebte Form, legt einen gebutterten
Papiexbogen darauf und ſiedet den Pudding eine
gute Stunde im Waſſerbade, um ihn, erkaltet, mit
einer Chokoladen- oder Fruchtſauce zu Tiſch zu
geben.

Engliſche Zungenſchnittchen, Von
engliſchem Kaſtenbrot, oder wo dieſes nicht zur
Hand iſt, von weißem, einen Tag altem Mund-
brot ſchneidet man 20 gleichmäßige Schnitte und
röſtet ſie ſchnell. 100 Gramm Butter rührt man
mit 50 Gramm geriebenem Käſe, etwas Pfeffer,
wenig Citronenſaft und einem halben Theelöffel
Senf zu geſchmeidiger Maſſe und beſtreicht die
Röſtſchnitte damit. Schöne FrayBentosZunge
ſchneidet man darauf in dünne Scheiben und be
legt die Schnittchen gleichmäßig damit.

Haſen-Filets aux fines herbes. Man
löſt die Filets vom Haſenrücken, ſpickt ſie fein und
dämpft ſie, feſt zugedeckt, mit 100 Gramm Butter,
80 Gramm wuürflich geſchnittenem Speck, gehackten
Chalotten, Champignons, zwei Trüffeln, einem
Eßlöffel gehackter Peterſilie und etwas Fleiſch
brühe unter öfterem Umwenden weich. Hierauf
nimmt man das Fett von der Brühe ab, läßt dieſe
mit etwas Citronenſaft aufkochen und richtet ſie
über den Filets an.

Saurer Schweinebraten. Man kauft
ein Stück Rippeſpeer oder auch aus der Keule,
ſchneidet alles Fett ab und legt den Braten etwa
3 Stunden in Eſſig. Dann nimmt man ihn her
aus, brät ihn ganz kurz in Butter, wenn man es
wünſcht, unter Begießen von etwas ſaurer Sahne,
und giebt ihn als ſehr ſchmackhaftes Gericht mit
irgend welchen Beilagen. Der ſehr zarte Braten,
zu welchem man gern etwa 6 Stück Wachholder
beeren nimmt, wird beſonders von Herren ſehr
gern gegeſſen.

e

e Für die kleine We
Röſſelſprung 6

es him ein es

wohl hin en en der wohl

blau mel iſt iſt kann ſchau

tief kei ſte ein nie tief

kann ber qual thal lein doch

ne ſo ſtern ü ſo ein

Tauſchrätkſel.
Naſe, Rind, Müde, naß, Liſt, loſe, Welle, Fund,Leine, Eder.

In jedem der obigen Wörter iſt ein Buchſtabe
fortzunehmen und durch einen neuen zu erſetzen.
Die neu aufgenommenen Buchſtaben ergeben der
Reihe nach den Beinamen eines ſtaufiſchen Kaiſers.

Hilben-Rätſel.
Aus folgenden Silben

end, her, nie, rich, ves, dor, gli, men, pal, the, do,
gra, lob, o, to, bert, frau, le, o, ta, a, en, i, o, ſi
ſino acht Wörter zu bilden. Die Anfangs und End
buchſtaben ergeben zwei männliche Vornamen.

Die 8 Wörter bedeuten: 1. Stadt in England,
2. Edelſtein, 3. Fluß in Jtalien, 4. König des

Altertums, 5. Männlicher Vorname, 6. Männlicher
7. Weiblicher Vorname, 8. Sänger.

Wandel Ztätſel.
Beſchwerlich mit a,
Gefährlich mit i,
Begehrlich mit u.

Vorname,

Quadratröftſel.

a a a a
a d e e
t n m m

min ſ
Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß dieſelben,

ſenkrecht ſowohl wie wagerecht geleſen, ergeben:
1. Kö perteil, 2. männlicher Vorname, 3. Fiſch,
4. weiblicher Vorname.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Auflöſungen aus letzker Tiummer.

Treppenrätſel:
L

e i

b a d
e g g en e g e rScherzfrage: Der Arzt, denn jede glückliche

Kur beſcheint die Sonne und ſeine Fehler bedeckt

die Erde. n r Barke, Virke,Bock, Brei, Rat, Bai. bei, Ei, Acker, Bure, Reiſe
Korea. Buchſtaben rätſel: HKolle Halle.
Vertauſchrätſel: Hund, Ohr, Heide, Elias,
Nachen, Zelle, Oder, Land, Kicht, Eſche, Roſt,Nummer Hohenzollern. a cht Kopf
und Schwanzrätſel:

Main Ai,Wein Ei,Kaffer Affe,Turm Ur,Talmi Alm,Sachſen Achſe,Meiſe Eis,Karl Ar.
Für die Redaktion verantw.? Jenny Kreſſe Charlottenburg. Gedruckt und gerausgegeb. v. Joqn -Schwerins Verlag Aktien geſellſch. Serlin O., Holzmarktitr. 4.
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